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Berlin, 18. Februar.
Daß über das Arbeitsnotprogramm des Reichstages unter

den Parteien keine Einigkeit erzielt worden iſt, daß vielmehr nur
über einen Punkt, nämlich über die Zweckmäßigkeit einer möglichſt
baldigen Auflöſung als ultima ratio, Uebereinſtimmung beſteht,
daran kann im Augenblick nach Lage der Dinge kein Zweifel mehr
beſtehen. Der allgemeine Wirrwarr, der heute im Reichstag be
ſtand, lieferte zunächſt rein ſtimmungsmäßig den Beweis dafür,
daß wir der Auflöſung entgegengehen. Jn verſchiedenen parla-
mentariſchen Kreiſen wurde darum die Auffaſſung vertreten, daß
die Todeszuckungen des Reichstages nicht noch dadurch verlängert
werden ſollten, daß man das Unmögliche möglich zu machen ver
ſucht. Es ſcheint, da allgemein die Erkenntnis über die Unmög-
lichkeit einer Ueberbrückung der ſachlichen Gegenſätze an Boden
gewonnen hat, daß man nur noch nach einem formellen Ausweg

urg aus den angehäuften Schwierigkeiten und nach dem Sünden-
bock ſucht, dem die Schuld, wenn von einer ſolchen überhaupt die

27 Rede ſein kann, für ein Scheitern des Notprogramms in die
Schuhe geſchoben werden ſoll.

Das Reichskabinett entwickelte eine ſehr lebhafte Jnitiative
und einigte ſich zunächſt endgültig auf das Notprogramm, das der
Reichstag vor ſeiner Auflöſung neben dem Etat noch zu erledigen
hätte. Dieſe Einigung blieb aber der einzige Lichtblick in dem
undurchdringlichen parlamentariſchen Chaos. Schon die Fraktions-
führer der ehemaligen Koalitionsparteien konnten ſich außer dem
Zentrum nicht mit dem Programm ihrer Regierungsvertreter
einverſtanden erklären und ſtellten zum Teil recht weitgehende
Abänderungsanträge. Noch ſchwieriger geſtaltete ſich die Lage,
als dann die Oppoſitionsvertreter zu den Beratungen hinzu-
gezogen wurden, und eine bis nach Mitternacht andauernde Be-
ſprechung der Miniſter mit den Führern der Koalitionsparteien
endete abſolut reſultatlos, ſo daß die Ausſich-
ten auf eine Einigung bis auf den Nullpunkt
gefallen ſind.Sachlich handelt es ſich um folgende Streitpunkte. Jn dem
Notprogramm der Reichsregierung ſind bekanntlich 100 Millionen
Mark für die Jnvalidenrentner vorgeſehen. Die Deutſche Volks-
partei ſpricht ſich gegen eine derartige Bemeſſung der Sätze für
die Jnvalidenrentner aus und fordert einen Abſtrich von
40 Millionen Mark. Von den ehemaligen Regierungsparteien
hält aber das Zentrum an den im Notprogramm vorgeſehenen
Sätzen feſt. Außerdem verlangte die Deutſche Volkspartei, daß
die Liquidationsgeſchädigten über die im Rahmen des Notpro-
gramms vorgeſehene Regelung hinaus eine einmalige Zuwendung
von 20 Millionen Mark erhalten. Auch dieſe Forderung wird vom
dentrum abgelehnt. Daneben beſteht aber noch die Schwierig-
leit, daß die Deutſchnationalen ſich nicht an einen Wahltermin
binden wollen, während in Kreiſen der übrigen Regierungs-
parteien, vor allem von den Oppoſitonsparteien, erklärt wird,
daß die Arbeiten des Reichstages ſpäteſtens am 31. März be
endet ſein müſſen. Schließlich vertreten die Deutſchnationalen

reviſo h de Forderung, daß das Notprogramm von allenher Parteien unbedingt durchgeführt wird, daß kein
d aus d Ausbrechen irgendeinrer Regierungspartei ſtattfindet, wobei
derich v M darunter offenſichtlich auch die Zuſatzanträge der Deutſchen Volks

partei verſtanden werden.
Querfur Ueber dieſe Streitpunkte konnte zwiſchen den Regierungs-

e R urteien eine Einigung nicht erzielt werden, und es verlautet aus
28 auf d m unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen, daß die Regierungs-
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harteien angeſichts der unüberbrückbaren Gegenſätze in ihrer

lethten Sitzung über das Notprogramm überhaupt nicht mehr
geſprochen haben.

Wenn trotzdem eine Entſcheidung heute noch nicht herbei-
geführt wurde, ſo ſpielt hier die demokratiſche Forderung nach
teichsgeſetzlicher Regelung der Rentnerfürſorge die entſcheidende
Rolle. Der Antrag der Demokraten wird im Regierungspro-
gtamm als zurzeit undurchführbar bezeichnet. Unter den ob-
waltenden Umſtänden wird aber auf die Mitarbeit der ehemaligen
Oppoſitionspartien der größte Wert gelegt, ja, die Durchführung

s Notprogramms muß im Falle eines Scheiterns der Zuſammen-
l Neu M ubeit ſich als unmöglich erweiſen. Die Demokraten haben ihre
atgeſch eadgültige Stellungnahme von der Vefragung der Fraktion ab-

hängig gemacht. Kompliziert wird dieſe Frage wiederum dadurch,nen öa daß auch die Deutſche Volkspartei ſich im Falle eines Feſthaltens
r Demokraten an der Rentnerfürſorge deren Antrag zu eigen
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machen will. An der Stellungnahme der demokratiſchen Fraktion
dürfte nicht zu zweifeln ſein, ſie wird nach der bisherigen Haltung
r Demokraten dahin ausfallen, daß die Fraktion an ihrem An

kwage feſthätt.

Nach alledem iſt damit zu rechnen, daß die Regierung auf die
durchführung des Notprogramms überhaupt verzichtet und nur

Noch immer ke
Völliger Wirrwarr im Reichstag

Das Schickſal des Notprogramms nach wie vor ungewiß

ratung des Notprogramms

ine E
noch der Notetat zur Beratung geſtellt wird. Zur Vollendung der
Schwierigkeiten verlautet aber jetzt, daß auch hier noch Ueber-
raſchungen zu erwarten ſind, die ſelbſt die Erledigung dieſer Frage
unmöglich machen können. Es genügt nämlich der Widerſpruch
eines Abgeordneten, um ſeine Verabſchiedung zu verhindern. Da
der völkiſche Abgeordnete Graefe einen ſolchen Widerſpruch bereits

Der neue deutſche Botſchafter in Argentinien

Der bisherige deutſche Geſandte in Brüſſel, Dr. Julius von
Keller, wurde zum deutſchen Botſchafter in Argentinien ernannt.

angekündigt und auch von kommuniſtiſcher Seite mit ihm gerechnet
werden kann, wird eine Verſchiebung der Beratung des Notetats
und damit eine Verlängerung der augenblicklichen Seſſion für
möglich gehalten. Ueber den Auflöſungstermin beſteht noch keine
völlige Klarheit, man rechnet mit einer ſolchen am 23. Februar
oder am 1. März; als Wahlſonntag käme dann der 22. oder der
29. April in Frage.

Ein neuer Schrittdes Reichspräſidenten
Berlin, 18. Februar.

Das Reichskabinett iſt heute mittag 12 Uhr zu entſcheidenden
Beratungen zuſammengzetreten. Um 1 Uhr dauerten die Be-
ratungen noch an. Wie die Telegraphen-Union erfährt, nahm an
den Kobinettsverhandlungen auch Staatsſekretär Meißner teil.
Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß Staatsſekretär
Meißner im Auftrage des Reichspräſidenten dem Reichskabinett
bedeutet hat, do s der Reichspräſident entſcheidenden Wert auf die
parlomentariſche Beratung der in dem Notprogramm vorgeſehenen
Vorlagen legt, ſo daß die Neuwahlen dann im Mai ſtattfinden
könnten.

Die parlamentariſche Lage
am Sonnabend mittag

Berlin, 18. Februar.
Wie die Telegraphen- Union aus parlamentariſchen Kreiſen

erfährt, wird der Beſchluß der demokratiſchen Reichstagsfraktion
zur Frage des Notprogramms dahin ausgedeutet, daß auch die
demokratiſche Fraktion bereit iſt, einer parlamentariſchen Be-

im Plenum keinen Widerſtand ent-
gegenzuſetzen. Dennoch iſt das. Schickſal des Notprogramms nach
wie vor ungewiß, da man in Kreiſen der Oppoſitionsparteien auf
dem Standpunkt ſteht, daß dieſes Programm noch viel zu wenig
klarliege, um jetzt ſchon die Frage der Ergänzungs- oder Zuſatz-
anträge entſcheiden zu können.

Der Reichstag wird heute mittag vorausſichtlich eine kurze
Sitzung abhalten und ſich dann bis zum Donnerstag vertagen.
Unter dieſen Umſtänden wäre es kaum wahrſcheinlich, daß die
Auflöſung des Reichstages Ende März bereits erfolgen würde.
Viel beachtet wird auch der Beſchluß des Aelteſtenrates des
Preußiſchen Landtages, der von der Vorausſetzung ausgeht, daß
die Wahlen in Preußen zu gleicher Zeit wie im Reiche ſtattfinden
ſollen, und der wegen der notwendigen Erledigung des Etats die
Neuwahlen für etwa Mitte April vorgeſehen hat. Dies hieße, da
der 1., 8. und 16. April wegen der hohen Feiertage kaum in Frage
kommen dürften, daß die Neuwahlen nicht vor dem 22, oder
29. April erfolgen würden.

ntſcheidung
Rumänien auf Reiſen

Seitdem Rumänien dank der deutſchen Umſtürzler und
ſeiner übrigen Helfershelfer im Weſten den Krieg „ſiegreich
beendigen tonnte, hat die Bukareſter Außenpohlitik reichlich
viel Wandlungen durch gemacht. Denn zu ſtark war der

dDruck des übermächtigen Rußland im Oſten, zu groß die
Angſt vor der Habsburgerkeſtauration im Weſten, zu ſchroff
auch der Gegenſatz zwiſchem den rumäniſchen Parteien, die
einander in der Regierung ablöſten. So z. B. ſteuerte
Miniſterpräſident Avareseſt ſofort nach ſeinem Amtsantritt
im Jahre 1926 die rumäniſche Politik aus dem franzöſiſchen
Kurs ins italieniſche Fahrlbaſſer, ſchloß dann die bekannten
Verträge mit Muſſolini ab und blieb ein Jahr lang deſſen
ſtärkſter Stützpunkt am Balkan um im Jahre 1927 reu-
mütig in die Arme Frankreichs zurückzukehren. Jm Juni
v. J. wurde Avarescu durch den alten Staatsmann Jonel
Bratianu erſetzt, der die ſchwebenden Verhandlungen mit
Italien abbrach, Muſſolini, links liegen ließ und wieder
ſeinen früheren Kurs einſchlug, Hand in Hand mit der
Kleinen Entente, Frankreich und Polen.

Solange Jonel Bratiaijp lebte, war an eine Aenderung
dieſes Kurſes nicht zu denkün. Denn der Regentſchaftsrat
und Senat, die Kammer, däs Heer und die geſamte Ver
waltung waren völlig in ſeiner Hand und dieſe überragende
Stellung ſicherte ihm für abſehbare Zeit die Diktatur. Doch
ſchon im November 1927 folgte Jonel Bratianu ſeinem
König im Tode und Vintila Bratianu, der ſeines Bruders
Erbſchaft übernahm, beſitzt weder die Fähigkeiten noch das
Anſehen ſeines Vorgängers. Dieſen Uinſtand machte ſich
nicht nur das Ausland, ſondern auch und vor allem die
rumäniſche Oppoſition zunutze, die ſofort nach dem Tode
des Diktators eine fieberhafte Tätigkeit entfaltete und ihre
Stellung auf Koſten der Regierung bald erheblich ſtärken
konnte. Statt ſeinen Gegnern jedoch energiſch entgegen-
zutreten, beſchränkte ſich Vintila Bratianun lange Zeit auf die
Abwehr ihrer Angriffe und- zwar auch dann noch, als die
Tätigkeit der Oppoſition Formen annahm, die jede andere
Regierung zum ſofortigen Einſchreiten veranlaßt hätten.
Hierher gehört vor allem die frivole, künſtliche Wiederauf-
rollung der Thronfolgefrage, die durch das Geſetz vom
4. Januar 1926 unter Führung derſelben Männer endgültig
erledigt wurde, die ſich nun anſchicken, das Land um eines
Abenteurers willen in einen Bürgerkrieg zu ſtürzen. Die
rumäniſche Regierung ſah untätig zu, wie die Führer der
Oppoſition in der Bevölkerung für Prinz Carol agitierten
und in Paris mit ihm verhandelten, ſie blieb ebenſo untätig,
als man das Ausland über die Lage in Rumänien in einer
Weiſe „aufklärte“, die weniger der Regierung als dem
Staate als ſolchen ſchaden mußte und es geſchah auch nichts,
als Abgeſandte der Oppoſition in Berlin, London und Paris
offen gegen die rumäniſche Politik auftraten. Daß man
ſich in der Bukareſter Kammer hierbei auf die Tätigkeit der
deutſchen und italieniſchen Oppoſition im Auslande berief,
ſei nur nebenbei erwäht.

Spät, faſt zu ſpät entſchloß ſich Vintila Bratianu zu
einer Gegenaktion und führte dieſe raſch und geſchickt durch.
Er, der von einer Auslandsanleihe bisher niemals etwas
wiſſen wollte und immer. wieder erklärt hatte, daß er die
Stabiliſierung der rumäniſchen Währung „aus eigener
Kraft“ durchführen werde, entſandte plötzlich eine Reihe von
Fachleuten ins Ausland, um eine Anleihe zu erhalten. Der
Oppoſition, welche die Regierung wegen ihrer Haltung in
der Anleihefrage bisher erbittert und nicht ohne Erfolg be-
kämpft hatte, war damit der Wind aus den Segeln ge-
nommen. Wohl gingen die rumäniſchen Oppoſitionsführer
ſo weit, im Auslande gegen die Anleihewünſche ihrer Re-
gierung Stimmung zu machen, doch ſchon war es zu ſpät,
denn eine franzöſiſch- amerikaniſche Gruppe erklärte ſich
grundſätzlich bereit, Rumänien eine Anleihe von drei
Milliarden Franken zu gewähren. Unter den Bedingungen
heißt es bezeichnenderweiſe, daß Rumänien ſeinen Geld-
gebern vor Abſchluß des Anleihevertrages „einwandfreie
Erklärungen über die Beſeitigung der außenpolitiſchen
Schwierigkeilen“ abgeben müſſſe.

So wurde der Außenminiſter Titulescu ins Ausland
geſchickt, der ſich zunächſt nach Rom begab, um Jtalien, den
Bundesgenoſſen von geſtern, zu verſöhnen und den Beiſtand
Muſſolinis in der ungariſchen Optantenfrage zu gewinnen.
Denn ſolange die Gefahr beſteht, daß Rumänien in dieſer
Sache Schadenerſatz in mehr als ſechsfacher Höhe ſeines
diesjährigen Budgets leiſten muß, iſt an die Aufnahme einer

neuen Anleihe natürli denken. Es gelangr r elrirlhtch ich zu
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Atuleßcu, von Italien in dieſer Hinſicht beruhigende Zu
ſicherungen zu erhalten, doch mußte er die Verträge von
1926/27 erneuern und ſich in der St. Gotthard Affäre von
ſeinen Bundesgenoſſen trennen. Die Aufgabe, die
Titulescus in Paris harrte, war inſofern weſentlich leichter,
als die Pariſer Staatsmänner das jetzige Regime in
Rumänien ſchon aus dem Grunde erhalten möchten, weil
die rumäniſchen Oppoſitionsparteien in franzöſiſchem Sinne
weit weniger zuverläſſig ſind als Bratianu und ſeine Partei.
Titulesu hat in Paris alſo hauptſächlich politiſche Fragen zu
erledigen, während Antonescu die eigentlichen Anleihever-
handlungen führt, unterſtützt von dem franzöſiſchen Sach-
verſtändigen Jéze, der aus Bukareſt in Paris eingetroffen
iſt und dem engliſchen Bankdirektor Shiepman, der in der
rumäniſchen Hauptſtadt weilt. Erſt nach Abſchluß ſeiner
Pariſer Verhandlungen wird Titulescu mit Streſemann zu-
ſammentreffen und verſuchen, die bekannten Streitfragen
mit Deutſchland zu regeln, von deren Bereinigung das
angelſächſiſche Kapital ſeine Mitwirkung bei der rumäniſchen
Stabiliſierungsanleihe abhängig gemacht hat.

Titulescu hat bereits einen großen Teil ſeiner Reiſe
hinter ſich, aber noch länger iſt der Weg, der zwiſchen ihm
und dem Ziele liegt. Wird es ihm gelingen, dieſes zu er-
reichen, bevor die Lage Bratianus unhaltbar wird? Gegen-
wärtig befinden ſich faſt alle bedeutenderen Männer
Rumäniens auf Reiſen, nicht nur in Paris, auch in Berlin,
London, Rom und Genf wird von Diplomaten, Finanz-
männern und Volkswirtſchaftlern eifrig verhandelt und ge-
feilſcht, während in Bukareſt ausländiſche Bevollmächtigte
an der Arbeit ſind. Denn Eile tut not. Rumänien braucht
Geld und ſeine Regierung einen Erfolg. 22.

Das Berliner Programm
des afghaniſchen Königsbeſuches

Berlin, 18. Februar.
Wie die „B. Z.“ meldet, ſteht z x das Programm für

den afghaniſchen Königsbeſuch feſt. Die afghaniſchen Majeſtäten
werden danach am 21. Februar von Reichsminiſter a. D. Roſen,
einem General und einem Oberſten der Reichswehr und mehreren
Herren des Auswärtigen Amtes an der ſchweizeriſchen Grenze in
einem Salonwagen abgeholt. Am Mittwoch, den 22. Februar,
treffen ſie auf dem Lehrter Bahnhof gegen 11 Uhr vormittags ein.
Sie werden auf dem Bahnhof durch den Reichspräſidenten in
großer Gala und durch die Spitzen der Behörden empfangen wer
den. Nach Abſchreiten einer Ehrenkompagnie fahren die Autos
unter Eskorte einer Reiterſchwadron durch das Brandenburger
Tor zum Palais Prinz Albrecht in der Wilhelmſtraße, wo dieMajeſtäten wohnen werden. Nachmittags 3,30 Uhr ſtattet dann

das Königspaar dem Reichspräſidenten ſeinen Beſuch ab, der vom
Reichskanzler bzw. ſeinem Stellvertreter erwidert werden wird.
8 Uhr abends findet beim Reichspräſidenten ein großes Diner
ſtatt, dem ſich um 10,15 Uhr ein graßer Zapfenſtreich anſchließt.
Am Donnerstag, den 28. Februar, iſt ein Beſuch des Flughafens
Tempelhof vorgeſehen, anſchließend ein Frühſtück beim Reichs
tagspräſidenten, 4 Uhr nachmittags ſportliche Veranſtaltungen in
der Turnhalle des Sportforums. Abends 8 Uhr Diner beim
Reichskanzler bzw. Vizekanzler. Am Freitag, den 24. Februar,
vormittags 11 Uhr findet ein Empfang im Rathaus ſtatt, abends
8 Uhr GalaOper im Städtiſchen Opernhaus, Charlottenburg. Am
Sonnabend, den 25. Februar, 11,30 Uhr vormittags, Truppen
übung in Döberitz, abends 7 Uhr Diner in der afghaniſchen
Geſandtſchaft zu Ehren des Reichspräſidenten. Nach dieſem offi-
iellen Programm wird das Königspaar noch einige Tage zwecksKeſichtigungen inkognito in Berlin verbleiben.

Bruch der Elſterdämme bei Plauen
Telegraphiſche Meſdung.,

Plauen, 18. Februar.
Die anhaltenden Regengüſſe der letzten Tage haben der

Weißen Elſter gewiltige Waſſermaſſen zugeführt. Die
reißenden Gewäſſer haben ſich ſchon ihren Weg in das neue
Elſterbett gebahnt, Als unterhalb der Eiſenbahnbrücke beim
Auslaufbauwerk des Vorflutkanals die Dämme in einer Länge
von etwa 15 Metern infolge des immer mehr ſteigenden
Waſſerz weg geriſſen wurden, trat ernſtliche Gefahr für den
1,60 Meter hohen und 2,50 Meter ſtarken Damm an der neuen
Brücke ein. Dieſer Damm wurde in einer Länge von
15Metern durchgeriſſen, was zur Folge hatte, daß die
Hauptwaſſermaſſen das alte Bett verließen und ſich ihren Weg
durch das neue, noch nicht völlig fertiggeſtellte Bett bahnten.

Souilleton
Halle, 18. Februar.

Sonnenaufgang
ufaTheater, Alte Promenade,

ilmregiſſeure, ſeid gewarnt: Es iſt nur ein Schritt vomG W Lächerlichen, darum hütet Euch zu weit u
gehen! Man urteile ſelbſt nach einer kleinen Szene: Die
Spannung iſt ungeheuer. Der Mann, der in den Banden einer
Kokotte ſchmachtet, will auf einer Fahrt übers Waſſer ſeine
Frau, um ſich ihrer zu entledigen, ins Meer ſtürzen. Er wankt
mit ſtierem Blick und verkrampften Händen langſam im Voot
auf ſie zu. Vor dem entgeiſterten Blick ihres lieblichen Geſicht
chens kommt er zur Beſinnung er legt ſich wie wild in die
Riemen und ſteuert aufs Ufer zu. Sie, noch entſetzt über den
furchtbaren Anblick, läuft ihm wie gehetzt davon, in die Stadt
hinein. Er folgt ihr, er bittet und fleht um Vergebung, er kauft
ihr Blumen und Kuchen, ſie bricht in erſchütternde Weinkrämpfe
aus. Das iſt alles pſychologiſch gut zu verſtehen. Aber nun: Jn
dieſem Augenblick kommen ſie vor eine Kirche, in der gerade
eine Trauung ſtattfindet, gehen wie hypnotiſiert hinein und ver-
ſöhnen ſich hier unter Glockengeläut. Das iſt echt „Kientopp“
von reinſtem amerikaniſchen Waſſer und ſo rührſelig, daß es ans
Lächerliche ſtreift. So waren noch einige Kleinigkeiten zu be-
mängeln.

Aber ſonſt iſt der Aufbau des Stückes glänzend und die
Darſtellung der Spielenden von dezenter Getragenheit in Aus-
druck und Bewegung. Spannung folgt in raſchem Wechſel auf
Entſpannung zunächſt ein unheimliches Grauſen, dann be-
freites Aufatmen bei lieblichen Bildern, wieder die Ahnung vor
kommendem Entſetzlichen und zum Schluß freundliche Auflöſung:
Die wahre hingebungsvolle Liebe der kleinen Frau triumphiert.
Allerliebſt ſind die Szenen in der Stadt, wo die beiden Eheleute
auf den Vergnügungsſtätten herumtollen wie neugierige, aus
gelaſſene Kinder, wo er, befreit von der unſeligen Leidenſchaft,
ſein Herz der reizenden Frau wieder zuwendet; wunderſchöne
Aufnahmen bringt die Segelfahrt der Wiedervereinten im
ſilbrigen Mondenſchein; packend iſt ihr Kampf mit den Wellen
im plötzlich n Sturm.

Die wunderſchöne, evgreifende Geſchichte verdiente einenbeſſeren Beſuch als beim ten Mal. E. S.

Ein Mörike- Abend. Der Deutſche Sprachverein
veranſtaltet am Mittwoch, dem 22. Februar, einen MörikeAbend

Eine neue Splitterpartei
Wann wird unſer Volk endlich zur Vernunft kommen?!

Berlin, 18. Februar.
Die Reichstagsabgeordneen Döbrich, Dorſch und Hänſel haben

dem Führer der Deutſchnationalen Partei ihren Entſchluß mit
geteilt, aus der Partei auszutreten und eine neue Partei, ge
nannt „Chriſtlich- Nationale Bauernpartei“, zu gründen. Die ge
nannten Abgeordneten waren bei der letzten Wahl auf Landliſten
gewählt und der deutſchnationalen Fraktion als Hoſpitanten bei

etreten.
Als Grund für den Entſchluß, eine neue Splitterpartei zu

ſafen, wurde u. a. die Gefahr der wachſenden Radikaliſierungder Bauernbewegung angegeben. Der e könne man nur durch
Trennung von den vorhandenen großen Parteien begegnen. Wie
wir hören, hat man auch Abgeordnete anderer Parteien für dieſen
Plan gewonnen. Es kann indeſſen nicht verſchwiegen werden,
daß der für die Gründung der „Chriſtlich-Nationalen Bauern-
partei“ gewählte Augenblick höchſt unglücklich iſt. Gerade die
Deutſchnationale Partei ſteht an erſter Stelle im Kampf für die
land wirtſchaftlichen Jntereſſen. Eine Abſonderung der agrariſchen
Abgeordneten der verſchiedenen Parteien kann ihr den Kampf nur
erſchweren. Die Land rtſchaft iſt ſelbſt dann, wenn ſie alle ihr
theoretiſch zuſtehenden Mandate in einer Partei vereinigt, parla-
mentariſch in der Minderheit. Sie bleibt auf die Hilfe der anderen
Parteien angewieſen. Gerade die Deutſchnationale Partei ſieht
ihre ſtaatspolitiſche Aufgabe darin, die ſtädtiſche Bevölkerung von
der Notwenoigkeit verſtärker Berückſichtigung land wirtſchaftlicher
Intereſſen zu überzeugen. ie kann dieſe Aufgabe nur löſen,
wenn ſie in ihren eigenen Reihen dieſe Aufgabe zuvor löſt. Son
dert ſich die Landwirtſchaft ab, dann wird die ſtädtiſche Wähler-
ſchaft ihre eigenen Belange ſtärker in den Vordergrund ſtellen.
Das geſamtpolitiſche Jntereſſe, ebenſo ſehr wie das agrarpolitiſche,
verlangt Zuſammenfaſſung, nicht Abſonderung

Repreſſalien im beſetzten Gebiet
Neuenahr, 18. Februar.

Die Verhaftung des Polizeikommiſſars Steinebach aus
Neuengahr durch die Franzoſen ſcheint der Beginn einer neuen
Taktik der Beſatzungsbehörden zu ſein. Wie jetzt feſtſteht, kann
es ſich bei dieſer Verhaftung nur um eine Repreſſalie handeln,
und zwar für den am 11. Februar vom Reichsgericht in Leipzig
zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilten franzöſiſchen Spion Cremer,
der ſeinerzeit im unbeſetzten Teil von Neuenahr durch die deutſche
politiſche Staatspolizei verhaftet und abgeführt wurde. Die
franzöſiſche Militärbehörde wirft nun dem kommunalen Polizei-
kommiſſar Steinebach vor, daß er die Verhaftung nicht ver-
hindert habe. Die Ungeheuerlichkeit, die in einem ſolchen „Vor-
wurf“ liegt, iſt ſo groß, als daß man ſie noch näher charakteri-
ſierte. Sie ſpricht für ſich ſelbſt ſowie für den Geiſt, der bei den
Beſetzungsbehörden herrſcht. Wenn den Franzoſen die Verhaftung
ihrer Spione auf deutſchem Gebiete nicht paßt, ſo ſteht es ihnen
ja frei, beim Völkerbund hierüber Beſchwerde zu führen und ein
Geſetz zu beantragen, das franzöſiſche Spionage in Deutſchland
geſtattet. Sich aber in einem ſolchen Fall an Menſchen zu ver-
greifen, die ſich nicht zu wehren vermögen und die, wenn ſie
ihr Deutſchtum bewähren, nur eine ſelbſtverſtändliche Pflicht
erfüllen, das iſt einer Nation, die ſich ſelbſt als „die große“ be-
zeichnet, einfach unwürdig. Begreift man in Frankreich nicht,
daß man auf dieſe Weiſe den Ruf der „Grande Nation“ ſelbſt
in den Dreck tritt?

Einigung äber die Weſternplatte?
Danzig, 18. Februar.

Der zwiſchen Danzig und Polen ausgebrochene Streit um die
Benutzung des Danzigers Hafens durch die polniſche Flotte und
um das Munitionsdepot der Polen auf Danziger Hoheitsgebiet
wurde bekanntlich in der letzten Tagung des Völkerbundsrates
nicht entſchieden, ſondern direkten Verhandlungen zwiſchen den
beiden Beteiligten anheimgeſtellt. Nun läßt der Danziger Völker-
bundskommiſſar, der unliebſam bekanntgewordene van Hamel,
durchblicken, daß dieſe Verhandlungen unter ſeiner Leitung einen
baldigen günſtigen Ausgang verſprechen. Wir können gewiſſe Be
denken bei dieſer Meldung nicht unterdrücken, da Danzig ja nach
wie vor fordern muß, daß Polen ganz aus ſeinem Hafen ver-
ſchwindet, nachdem es jetzt einen eigenen Kriegshafen eingerichtet

hat. Ein Abzug der Polen iſt aber nach unſerer Kenntnis der
polniſchen Pſyche auf dem Wege direkter Verhandlungen niemals
zu erreichen. Sollte etwa die neue Linksregierung in Danzig
bereit geweſen ſein, auf klare Rechte Danzigs zu verzichten Ge

wiß, die Danziger Hafenfrage iſt eine Angelegenheit der freien
Stadt. Wenn wir Deutſchen aber jetzt hören, daß eine Einigung
leicht zu erzielen ſei, dann müſſen wir an das Wort der DanzigerDemokraten denken: „Danzigs Beſchwerdeführung
beim Völkerbund ſei Querulantentum.“ Und das
berührt trotz aller vorhandenen Intereſſen des Deutſchen Reiches
an der freien, aber deutſchen Stadt Danzig.

Die Unterdrückung der Deutſchen
in Südtirol

Telegraphiſche Meldung.)
London, 18. Februar.

Dem „Evening Standard“ iſt aus Wien die Kopie eines
Manifeſtes des Präſidenten der italieniſchen Frontkämpfer Union
zu Gunſten rigoroſerer Maßnahmen gegen die Deutſchen in
Südtirol zugegangen. Zu dieſem Manifeſt, das ſofortige Aus-
weiſung aller deutſchen Lehrer und die Unterdrückung aller
deutſchen Blätter verlangt und befürwortet, und ein Keil in die
kompakte Front der deutſchen Bauern durch die Verpflanzung
großer italieniſcher Gemeinſchaften nach Südtirol getrieben
werden ſoll, bemerkt der „Evening Standard“: „Jtaliens innere
Angelegenheiten ſind natürlich ſeine eigene Sache. Aber dieſe
Einſtellung in Tirol, wo die Deutſchen die Jtaliener im Ver
hältnis von 5:1 überwiegen, iſt ſchwerlich in Uebereinſtimmung
zu bringen mit den Forderungen der italieniſchen Bewohner in
Südfrankreich auf Geheiß der italieniſchen Nationaliſten.“

Kurze volitiſche Nachrichten
Die Königlich Schwediſche Akademie für Landwirtſchaft hat

den Präſidenten der Vadiſchen Landwirtſchaftskammer, Dr. Graf
Douglas-Langenſtein, zu ihrem Mitglied gewählt.

4

Die Generalverſammlung der Weimarer Ortsabteilung des
Reichsbanners Schwarz-rot-gold hat mit allen gegen eine Stimme
einen Antrag angenommen, der den Bundesvorſtand des Reichs-
banners auf die das Reichsbanner ſchädigende öffentliche Doppel-
tätigkeit des Generals von Schönaich für das Reichsbanner und
für die Kriegsdienſtverweigerer hinweiſt.

Das Reichskabinett brachte die Beratungen der zur Linde-
rung der Notlage der Landwirtſchaft erforderlichen
zum Abſchluß.

Wie die Telegraphen-Union von zuſtändiger Stelle erfährt,
werden die oſtpreußiſchen induſtriellen Betriebe von der in der
deutſchen Metallinduſtrie drohenden Geſamtausſperrung nicht be
troffen, da die Arbeitgeber der Provinz mit Rückſicht auf die be
ſonderen oſtpreußiſchen Verhältniſſe dem Geſamtverband der
Metallinduſtriellen Deutſchlands nicht angeſchloſſen ſind.

w.

Reichsdeutſche und öſterreichiſche z dürfen in Prag
durch Verbot der Polizeidirektion auf den Straßen nicht mehr
verkauft werden.

7

Nach einer Meldung aus Waſhington ſoll Staatsſekretär
Kellogg an der Vorbereitung ſeiner Antwort auf die Note
Briands über den Antikriegspakt-Entwurf arbeiten.

Vallier Beantwortung einer Anfrage im Unterhaus
gab mberlain Aufklärungen darüber, welche Maßnahmen er
perſönlich und inoffiziell ergriffen habe, um die Aufführung des
Cavell-Films zu verhindern.

Der Brüſſeler Vertreter des „Matin“ will wiſſen, daß die
n v Handelsvertragsverhandlungen kurz vor
em Abſchluß ſtehen.

7

Nach Pariſer Meldungen aus Waſhington ſollen die Ver-
einigten Staaten zu Verhandlungen mit Frankreich über den
Abſchluß eines Handelsvertrages bereit ſein.

e

Nach einer Meldung aus Havanna gaben die Führer der
Delegationen am Freitag ſchon zu, daß es unmöglich iſt, eine
Einigung über die Fundamentalfragen eines neuen inter-
nationalen Codes zu erzielen. Es ſoll nach Schluß der Konferenz
ein Ausſchuß eingeſetzt werden, der dieſe Fragen nochmals
ſtudieren ſoll. Allgemein wird der Fehlſchlag der Panamerika-
Konferenz zugegeben.

in der Aula der Univerſität, an dem Luiſe Seſſing, Dr.
Viol, Dr. Gaartz und Dr. Linden mit Strechvorträgen
und Liedern mitwirken. Heiteres und Ernſtes ſoll ein Geſamtbild
des Dichters Mörike vermitteln. (Siehe Anzeige!)

125jähriger Todestag des Dichters Gleim

Am 18. Februar 1803 ſtarb der Dichter Johann Wilhelm
Ludwig Gleim, deſſen „Lieder eines preußiſchen Grenadiers“
die Feldzüge Friedrichs des Großen verherrlichten.

Preisausſchreiben für das ſchönſte deutſche Frauenbildnis.
Ein Preis von 10000 Mk. iſt für das ſchönſte deutſche Frauen
porträt von der Ellida-Fabrik ausgeſetzt worden. Der Präſident
der EllidaAkt.„Geſ., Georg Schicht in Leipzig, hat ſich nun
auf Anraten des Reichskunſtwarts mit dem Reichsverband
bildender Künſtler zwecks Durchführung des intereſſanten Wett-
bewerbs in Verbindung geſetzt. Das nächſte Heft des Verbands
organs wird die genauen Wettbewerbsbedingungen enthalten.
Das Ausſchreiben ſoll im Laufe dieſes Jahres durchgeführt
werden und eine Auszeichnung für das Frauenportvät ohne jede
Gegenleiſtung von ſeiten des Künſtlers darſtellen.

Ufa Leipziger Straße.
Der zweite WildweſtFilm in dieſer Woche im Ufa Leipziger

Straße. Trotz hiſtoriſchen Einſchlags ſind „Little Big Horn“ und
„Die Panzerpoſt“ ndverſchieden voneinander. Dort hat man
verſucht, ein geſchichtliches Ereignis zu geſtalten hier iſt ein
reiner Senſationsfilm mit ſentimental-martialiſcher Räuber-
romantik, in dem die Heldengeſtalt des fixen Texasreiters Tom
Morley durchaus im Vordergrunde ſteht. Der Film ſtammt
aus Amerika; die Handlung iſt dementſprechend einfach und faſt
nur auf äußere Wirkung zugeſtutzt. Muß man ſie erzählen? Sie
iſt uns ſeit langem e Ueberfall auf einen Emigrantenzug,
Tod der Anſiedler, Raub der kleinen Tochter. Der treue Be
gleiter, der davongekommen iſt, ſucht nun 15 Jahre lang, bis er

zwecks ſpäterer Heirat ſeine ihm von dem Herrn Regiſſeur
bereitgehaltene kleine Mary h Tom Mix (Tom
Morley), der Vereinigten Staaten bekannteſter Cowbohy, reitet wie
der Teufel und vollbringt großartige Taten, macht ſelbſt das
Unwahrſcheinliche wahr, ein tadelloſer Mann in einer dank-
baren Rolle.

Der andere Film, „Die Hafenbraut“, wird nur ſimple
Gemüter erfreuen können. Jſt das nicht „Kientopp vor 20 Jahren
mit neuem Aufguß? Jnhalt: „Die Tragödie einer kleinen
Tänzerin aus St. Pauli ihre Liebe zu einem reichen Groß
kaufmann und ihr Verzicht auf Glück“. Kommentar eruübrigt ſich.
Viel beſſer ſind die Aufnahmen von der Jnſel Korſika. Für ge
ſchichtlich und geographiſch Jntereſſierte iſt dieſer Bildſtreifen
gleichermaßen eine Freude. h.

Gaſtſpiel des Flämiſchen Theaters in Deutſchland. Die
Truppe „Vlaamiſche Volkstooneel“, die mit Erfolg in Aachen
gaſtiert hat, will im März auch andere weſtdeutſche Städte, be
ſonders Düſſeldorf und Eſſen, beſuchen, Auf ihrem Programm
ſteht „Waar de Steer bleef ſtill ſtaan“ von Timmermanns ſowie
Ven de Maelens „Tyl“, der in deutſcher r auch von
Piscator gegeben werden und auch in Schweden zur Aufführung
kommen ſoll.

Der Große Muſikpreis der Stadt Paris. Aller vier Jahre
veranſtaltet Paris unter den franzöſiſchen Muſikern einen Wett
bewerb für das beſte Chorwerk mit Soli, Chor und Orcheſter. Ein
Preis von 10 000 Francs iſt ausgeſetzt. Die Koſten der Auffüh
rung trägt die Stadt Paris. Dieſes Jahr haben ſich 22 Bewerber
gemeldet, in der Jury ſitzen lauter Vertreter der alten Generation,
wie Charpentier, Pierné, Brunegu; die Preisverteilung ſteht
bevor.
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Der Kampf um die Spitze
Tritt morgen eine Aenderung ein? Der Hauptkampf nachmittags 3 Uhr

Der Meiſterſchaftskampf im Saalegau iſt in ein kritiſches
Stadium getreten. Selten haben die Favoriten bis zu den
Schlußſpielen ſich ſo gleichmäßig die Wage gehalten, wie in
dieſem Verbandsſpieljahr. Dadurch iſt eine Hochſpannung
im Lager der Sportbegeiſterten entſtanden, die ſich deutlich im
Anwachſen der Zuſchauerzahlen ausdrückt. Der morgige Spiel-
ſonntag läßt nur wenig Hoffnung zu, daß im Tabellenſtand
eine Aenderung eintritt. Von ausſchlaggebender Bedeutung iſt
der Kampf nachmittags 3 Uhr an der Huttenſtraße, in dem

Sportverein 98 und Wacker
die Klingen kreuzen. Die 98er Elf genießt bis auf den Sturm
C das Schmerzenskind der Mannſchaft volles Ver

trauen. Bern den Blauweißen hapert es in der Ver-
teidigung, und in der Stürmerreihe iſt der Ausfall von Thomas
deutlich zu ſpüren. Wacker wird alles auf eine Karte ſetzen, um
zu ſiegen; denn Spielverluſt wäre gleichbedeutend mit Meiſter-
ſchaftsverzicht. Auch für die Grünhoſen beſtehen noch Aus
ſichten auf Meiſterehren, die ſie veranlaſſen, bis zur Schlußminute
zu kämpfen. Da dies das wichtigſte Meiſterſchaftstreffen am
Platze iſt, wird mit großen Zuſchauerzahlen zu rechnen ſein.

Der Spitzenreiter der Tabelle
Boruſſia empfängt Neumark

auf eigenem Platz in Sansſouci nachm. 3 Uhr. Wenn wir auch
keinesfalls an einem Sieg der Shwarzen zweifeln, wollen wir
doch nicht die Gefähruchkeit der Geiſeltalleute außer Acht laſſen.
Man bedenke den Sieg der Gäſte über Wacker Kam er auch
zum Teil irre gulär zuſtande, ſo ſind das techniſche Rſtzeug
und die Kampfkraft der Neumärker beachtenswert.

Auf dem Zooplatz am Angerweg kämpft nachmittags
3 Uhr

VfL. 96 gegen VfL. Merſeburg
erſehnten Punkte. Den Blauroten droht

wenn nicht noch in letzter Minute ein Punkt-
Jn dieſem Spiel müßte es den Leuten vom

wurden doch ſchon größere Gegner wie die
Für die Domſtädter iſt das

um die ſo heiß
der Abſtieg,
gewinn erzielt wird.
Angerweg gelingen,
Gäſte zur Strecke gebracht.

Spiel ohne Bedeutung; zur Meiſterſchaft reicht es nicht mehr
und der gute Mittelplatz iſt geſichert. Die Spielſtärke beider
Mannſchaften ſteht ſich in nichts nach. Wir erwarten Blaurot
in Front.

Eine nicht leichte Fahrt macht der Gaumeiſter
Sportfreunde zum SpV. 99 Merſeburg,

um eine Wiederholung des Spieles vor 14 Tagen vor-
zunehmen. Die Sportfreunde ſind ſich der Schwere ihrer Auf
gabe bewußt und werden alles daran ſetzen, um als Sieger
weiter in der Tabellenſpitze bleiben zu können. Die
Veilchen wußten am vergangenen Sonntag gegen Wacker zu ge
fallen, und man konnte eine bedeutende Formverbeſſe-
rung feſtſtellen. Als einziges Spiel in der Domſtadt wird
dieſes bei günſtigem Wetter Maſſenbeſuch aufweiſen. Der
Spielbeginn iſt auf 3 Uhr nachmittags feſtgeſetzt.

Jn der 1 bKlafſe
ſteht das Spiel SV. Kayna Ammendorf im Zeichen der
Meiſterſſchaftsentſcheidung. Die anderen Treffen
ireten dadurch mehr oder weniger in den Hintergrund.
Giebichenſtein wird Mücheln auf eigenem Platz meiſtern.
Halle 1910 hat gegen Schkeuditz wenig Hoffnung auf
Punktgewinn. Preußen- Merſeburg wird gegen Rei-
deburg geringe Mühe haben, den Kampf zu ſeinen Gunſten zu
entſcheiden. Fraglich für die Meiſterſchaft iſt der Ausgang des
Spieles Olympia gegen Sportbrüder.

Jn der Reſerve-Klaſſe
paaren ſich die Mannſchaften: 96 VfL. Merſeburg 98 gegen
Wacder; Boruſſia Neumark. Während wir in Wacker und
Boruſſia ſichere Sieger erwarten, ſteht 96 VfL. Merſeburg
im entſcheidenden Kampf um die Reſerve-Meiſterſchaft.

Bei den unteren Klaſſen
treffen Cröllwitz Bahnhof T.; Zörbig Bennſtedt; Nietleben
gegen Dölau; Lettin Paſſendorf; Röſſen Zöſchen; Wans-
leben Eisdorf; Wettin Jahn L.; Canena Reichsbahn;
Landsberg PSV. und Poſt Rothenburg aufeinander.

Handball der Turner
Alle Meiſterklaſſenmannſchaften im Spiel

Der kommende Sonntag bringt uns kurz vor Schluß der
Pflichtſpielreihe noch einmal alle Meiſterklaſſen-Mann-
ſchaften auf die Spielfelder. Jn den unteren laſſen merkt
man dagegen ſchon das nahe Ende; es ſind erheblich weniger
Spiele als an den vergangenen Sonntagen. Dagegen beginnen
morgen die Vereine ſchon mit Freundſchaftsſpielen.

In zwei Spielen treten halliſche Meiſterklaſſen in
Halle an, und zwar finden beide auf dem Sportplatz an der
Huttenſtraße ſtatt. Schon am Vormittag um 11 Uhr kommen
zum Spiel

H. T. S. V. gegen M. T. V. Eisleben
der Erſte und der Letzte der Tabelle zuſammen. Der Halleſche
Turn und Sportverein iſt Meiſter und hat nur noch dieſes eine
Spiel zu erledigen, um endgültig an der Spitze zu ſtehen. Er
muß dieſes Spiel gewinnen, wenn er nicht noch zuguterletzt
den Meiſtertitel verlieren will. Wir wollen hoffen, daß die
Hallenſer durch ein gutes Spiel beweiſen, daß ſie den Meiſtertitel
auch mit Recht innehaben. Die Eislebener Männerturner
haben gegen ihre erſten Spiele recht nachgelaſſen. Man
kann ihnen alſo gegen ihren morgigen Gegner keine Ausſichten
einräumen.

Das zweite in Halle ſtattfindende Treffen auf demſelben
Platz bringt

K. T. V. und T. V. Nietleben
nachmittags um 3 Uhr im Nachholungsſpiel der Herbſtſpielreihe
zuſammen. Beide Mannſchaften gehören der Mittelgruppe
an und haben zum Teil recht überraſchende Ergebniſſe
erzielt. Die Nietlebener waren es, welche dem Halleſchen Turn
und Sportverein gleich in ſeinem erſten Spiele einen Punkt ab
nahmen. Jm darauffolgenden Spiele verlor er gegen den Turn
verein Löbnitz beide Punkte. Der Kaufmänniſche Turnverein
brachte es fertig, dem Giebichenſteiner Turnverein die erſten
beiden Punkte abzunehmen und eine Woche ſpäter ebenfalls gegen
die Löbnitzer einen Punkt zu verlieren. Aus dieſen Gründen iſt
s außerordentlich ſchwer, eine Vorausſage zu treffen. Die
dallenſer haben den Vorteil des eigenen Platzes und ſollten daher
Kuch in der Lage ſein, die beiden Punkte für ſich zu verbuchen.

Nach außerhalb müſſen zum Spiel
T. V. Löbnitz gegen G. T. V.

Giebichenſteiner fahren. Die Löbnitzer werden den
Hallenſern härteſten Widerſtand entgegenſetzen. Ob ihnen aller
dings ein Erfolg beſchieden ſein wird, iſt wohl ſehr anzuzweifeln.
Bir glauben ihnen, daß ſie alles daran ſetzen werden, ehrenvoll
bzuſchneiden. Aber zu einem Punktgewinn ihrerſeits wird es
ſcht kommen. Die Hallenſer werden im Gegenteil ſicher ge-
winnen. Sie ſind jederzeit in der Lage, ihren Sieg zu wieder
bolen.

Klaſſe
Auch die erſte Klaſſe bringt drei Spiele. Wenn ſie auch für

die Weiſterſchaft nicht mehr von ausſchlaggebender Bedeutung ſind,
ſo bringen ſie doch intereſſante Kämpfe.

T. V. Möckerling--M. T. V. Lauchſtädt.
Jm Nachholungsſpiel treffen obige Gegner r Wenn

auch der Turnverein Möckerling für die Meiſterſchaft nicht mehr
in Frage kommt, ſo wird er doch verſuchen, ſeinen zweiten Platz
in der Tabelle auf jeden Fall zu halten. Die Lauchſtädter
werden auch nicht ſtark genug ſein, ihm eine Niederlage beizu-
bringen.

H. T. S. V. G. T. V.
Die H. T. S. V.er haben den neuen Meiſter der Gruppe A

zu Gaſte und werden verſuchen, ihre im Vorſpiel erlittene Nieder
lage wieder gut zu machen. Ob es ihnen gelingen wird,
bleibt noch dahingeſtellt. Die Giebichenſteiner ſollten viel
mehr in der Lage ſein, auch in dieſem Spiele den Sieger zu
ſtellen.

T. V. Cröllwitz--K. T. V.
In dieſem Treffen ſtehen die beiden Mannſchaften gegenüber,

die ſich von Spiel zu Spiel verbeſſſert haben. Der Kauf-
männiſche Turnverein hat in dem morgigen Kampfe die meiſten
Ausſichten auf den Sieg. Die Cröllwitzer werden alle Kraft zu-
ſammennehmen und verſuchen, günſtig abzuſchneiden, um vom
letzten Tabellenplatz wegzukommen.

In den unteren Klaſſen
kommen folgende Spiele zur Lurchführung: M. T. V. Könnern I

G. T. V. III; A. T. V. Merſeburg II--M. T. V. Merſe-
burg IIT; M. T. V. Merſeburg II--T. V. Neumark I T. V.
Germania Schraplau I--T. V. Fichte Hettſtedt I; T. V. Erde-
born I M. T. V. Helbra I; T. S. V. Neuröſſen 1. a T. V.
Lauchſtädt 1. Jgd.; T. V. Kötſchau 1. Jgd. A. T. V. Merſeburg

1. Jgd.; G. T. V. Halle 2. Jgd.--T. V. undG. T. V. Knaben H. T. S. V. Knaben.
Freundſchaftsſpiele

T. V. Niemberg I--T. B. Ammendorf I.
Der ſehr ſpielſtarke Turnverein Niemberg verſucht ſich gegen

eine erſtklaſſige Mannſchaft. Dieſes Spiel wird Aufklärung
geben über die Spielſtärke der zweiten Klaſſe. Die
Ammendorfer ſind in ihrer Klaſſe nicht die ſchlechteſte Mannſchaft
und müßten daher unbedingt gewinnen. Sollte den Niembergern
aber ein Erfolg beſchieden ſein, ſo dürften ſie bewieſen 27 daß
ſie mit Recht als Anwärter auf die erſte Klaſſe anzu-
ſehen ſind. Ferner findet noch eine ganze Reihe anderer
Freundſchaftsſpiele ſtatt.

Der Sonntags-Handball der Sportler
Nach der Unterbrechung durch das D. S. B.Pokalſpiel

nehmen nun am Sonntag die Punktkämpfe ihren Fortgang.
Von den drei Kämpfen der erſten Klaſſe beanſprucht das
Zuſammentreffen von

P. S. V. und Sportverein 98
das meiſte Jntereſſe. Für den Meiſter iſt dies wohl die letzte
ſchwere Kraftprobe vor den beginnenden Meiſterſchaftskämpfen
um die „Mitteldeutſche 1927/28“. Er wird daher dieſes Treffen
als eine Art Generalprobe benutzen und gleichzeitig ver-

Diemitz 1. Jugd.,

ſuchen, das Torverhältnis 99: 42 noch erheblich zu ver
beſſern. Mit ſeiner ſtärkſten Meiſterelf: Eckert; Jacek,
Knobbe; Donath, Willigmann, Koch; Sindram, Lübbering,
v. Jeger, Marczinski, Sauerhering, hofft er auf eine überaus
günſtige Löſung der Aufgabe. Leicht wird jedoch der Kampf nicht
werden, hat doch 98 durch Pietſch (fr. P. S. V.) den bisher ſchwäch-
ſten Poſten nun ebenfalls recht gut beſetzt. Es wird daher
u einem recht erbitterten Ringen kommen, in dem 98 mit Pietſch;

Kauer, Fangohr; Seidel, Leibrich, Naumann; Ellinger, Kuhl-
mann, Proft, Karl, Koſch bis zum Schlußpfiff den hartnäckigſten
Widerſtand leiſten wird. Falls Pietſch die lange Pauſe gut über-
ſtanden hat, dürfte der Sieg des Meiſters nicht allzu hoch aus
fallen. Beginn 2 Uhr; Berginkampfbahn.

Am Stadion, auf dem Eintrachtplatz, dürfte zwiſchen
R. V. Böllberg und Boruſſia

die Frage nach dem Tabellenz weiten ihre Klärung finden.
Allerdings nur dann, wenn es einen Sieger gibt. Verläuft das
Treffe unentſchieden, ſo bleibt auch die Beantwortung weiterhin
in der Schwebe, da Böllberg dann eben noch die ausſtehenden
Spiele gewinnen muß. Boruſſia blieb im Herbſtſpiel 8: 3 Sieger,
und auch kürzlich mußte Böllberg ohne Ehlers mit 4:2
eine Niederlage von den Schwarzen hinnehmen. Trotzdem wäre
es verfehlt, den Böllbergern jede Chance abzuſprechen. Beide ſind
ausgeſprochene Kampfmannſchaften, die kein Spiel
verloren geben, bevor nicht der Schlußpfiff ertönt. Wir halten
daher den Ausgang auch für völlig offen. Beginn 3 Uhr.

Die drohende Abſtiegsgefahr wird im Spiel
Wacker H. R. C.

beſondere Veranlaſſung ſein, alle Kräfte zuſammenzu-
reißen. Der „Club“ iſt zwar aller Sorge enthoben, hat aber
doch ſo mancherlei gutzumachen. Für beide Teile bedarf es daher
der größten Anſtrengungen, um ihre Anhänger zufrieden zu ſtellen.
Wenn auch der Club bisher weitaus beſſer zu gefallen wußte, ſo
wäre es den Wackeranern hier doch möglich, eine Ueber-
raſchung zuſtande zu bringen. Ob dies eintreffen wird, hängt
in erſter Linie von der Dispoſition des Clubs ab. Der Club geht
als Favorit in dieſes Treffen, das aber auch eine andere
Wendung nehmen kann. Beginn 3 Uhr; Wackerplatz.

Das entſcheidende Treffen in der Reſerve- Klaſſe
kommt zwiſchen

V. f. L. 96 und P. S. V.
um 11 Uhr am Zoo zur Durchführung. Ein Sieg oder ein Un-
entſchieden würden 96 als Meiſter ſehen. Dagegen bringt ein
Sieg des P. S. V. beide punktgleich. Der Ausgang erſcheint
hier durchaus offen. Ferner gibt es hier die Spiele Wacker 98
und Böllberg H. R. C.

An der 1b Klaſſe intereſſiert das Merſeburger Derby
99 Merſeburg--V. f. L.,

deſſen Ausgang recht fraglich iſt.
Nachdem am vorigen Sonntag im Treffen Wacker-- Boruſſia

0 0 die Damen- Meiſterſchaft für Boruſſia ent-
ſchieden iſt, gibt es nur noch ein Nachhutgefecht V. f. L. Merſe
burg--Wacker, in dem die Wackeraner. die Punkte entführen
müßten.

Ein Geſellſchaftsſpiel, das ſicher intereſſante Schlüſſe zuläßt,
führt in Merſeburg

P. S. V. Merſeburg und Eintracht-Halle
zuſammen. Wird der Ib Meiſter triumphieren oder wird der

P. S. V. Merſeburg das Anſehen der erſten Klaſſe wahren Zwei
Fragen, die das Spiel erſt beantworten wird.

In den unteren Klaſſen herrſcht durchweg Hochbe

Tiſchtennis in Halle
Am morgigen Sonntag tragen die Tennisabteilung

des VfL. 96 und der Akademiſche Tennisklub einen Tiſch-
tennisklubwettkampf aus. Die Wettkämpfe finden in
der Zeit von 9 Uhr vorm. bis 2 Uhr im Saal Bierhaus
Engelhardt, Bernburger Straße, ſtatt. Da beide Vereine
ſich erſtmalig gegenüber ſtehen, iſt der Ausgang völlig un-
gewiß.

e e JStatiſtik des Reit- und Fahrſports
Von der gewaltigen Ausdehnung des Reit- und Fahrſports

in Deutſchland gibt die Statiſtik, die vom Reichsverband für
Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts in jedem Jahre her-
ausgegeben wird, Kunde. Es ſind im Jahre 1927 von 305 Ver-
einen 564 Turniertage abgehalten. Es waren über
4000 einzelne Konkurrenzen ausgeſchrieben, an denen etwa
25 000 Pferde geſtartet ſind. Die Höhe der im Turnierſport aus-
geworfenen Geldpreiſe betrug 950000 Mark; dazu kommen
noch die Tauſende von Ehrenpreiſen.

Die erfolgreichſten Reiter in Deſſur und Reit-
prüfungen waren Major Bürkner mit 14, Herr Wätjen
mit 18 und Herr Staeck mit 11 Siegen. Jn den Eignungs-
prüfungen waren an der Spitze Stageck, dieſer unermüdliche
Reiter, der jedes Jahr neue Pferde herausbringt, mit 17 Siegen
und Freiherr von Langen mit 16 Siegen. Jn den Jagd-

Wir können nicht leben, wenn wir die Sonne nicht
ſuchen, und zum Leben ſo nötig wie Luft und Brot iſt noch
ein Drittes für uns: das helle Sehen.

Ganghofer.

ſpringen zeigte ſich weit überlegen Major a. D. Lotz. Er errang
26 Siege, während Freiherr von Langen mit 17 Siegen an
zweiter Stelle ſteht. Jn den Vielſeitigkeitsprüfungen war Major
Neu mann mit 3 Siegen an der Spitze. Sie konnte 18 Siege
in Eignungsprüfungen, 11 Siege in Dreſſur- und Reitprüfungen
und 16 Siege in Jagdſpringen für ſich buchen. Recht nahe kommt
ihr Baronin A. von Oppenheim, die mit 11 Siegen in
Eignungsprüfungen, 3 Siegen in Dreſſur- und Reitprüfungen
und 15 Siegen in Jagdſpringen die zweite Stelle unter den er
folgreichen Reiterinnen einnimmt. Baronin Oppenheim konnte
auch ein Geländeritt gewinnen. Bei den Fahrern ſind Herr
W. Dörenkamp und Herr R. Prien mit 12 Siegen die er
folgreichſten, bei den Fahrerinnen iſt es Baronin von der
Decken, die mit 16 Siegen verzeichnet ſteht.

Das erfolgreichſte Pferd des Jahres war der Gewinn-
ſumme nach der Hannoveraner Olnad des Majors a. D. Lotz
der über 12 000 Mark in Jagdſpringen gewinnen konnte. Dann
folgen mit über 6000 Mark der in Brandenburg gezogene
Fal kner des Freiherrn von Langen, das Dreffurpferd
Caracalla des Major a. D. Bürkner, der Hannoveraner
Herold, wohl eins der vielſeitigſften Pferde im Turnierſport
des Freiherrn von Langen, ſowie der ſehr zuverläſſige Medklen-

r te b.

SoVes

burger Volt und der Hannoveraner Prinz, die ebenfalls
Freiherrn von Langen gehören. Mit über 4000 Mark Gewinn
ſumme ſind vier Pferde angegeben, und zwar der Han
noveraner Don ner des Herrn Marwede, die beiden Trakehner
Hartherz und Partner und das gute Springpferd Urſus
Den deutſchen Rekord im Hochſpringen hält zurzeit Freiherr
von Buddenbrock-Pläswitz mit Fortunello bei
einer Höhe von 2,07 m.

Beileidstelegramm
des franzöſiſchen Schwimm- Verbandes

Anläßlich des Todes von Kurt E. Behr 8l lich h rens hat derDeutſche SchwimmVerband ein Telegramm des ſeangeſſchen
Schwimm Verbandes erhalten, das in der Ueberſetzung beſagt:

w übermittelt dem Deutſchen
Schwimm- Verband anläßlich des Hinſcheidens Be s ſeiaufrichtiges Beileid.“ i e ehren in

Ferner iſt ein Schreiben des Herrn Delahahye voes H 2 m bel-e v i der eingegangen, das gleichfalls das
Beilei es belgiſchen Verbandes ü n ToWehrens ausſprigt es über den Tod von
Prager Schwimmwettkämpfe mit deutſcher Beteiligung

u u internationalen Prager Schwimmwettkämpfen am 10. und
Mä r z wurden auch die Magdeburger Hellenen Rade-

m acher und Schu mburg eingeladen. Der deutſche Welt
rekordmann wird im Bruſtſchwimmen über 200 und 400 Meter
en vhur R en des deutſchen Rückenrekords über 200

eeter, im Rückenſchwimmen über 100 und 200 Meter dStart gehen. Meter an den
Dereinsnachrichten

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Hatle.
Bezirk NordOſt. Mittwoch, den 22. Februar, abends 8 Uhr

r n im „Neumarktſchützenhaus“. Es ſpricht
n V Doſe F 35 8 I 5 am pi t Dieſe u lung iſt eine Pflichtveranſtaltung.ezir Mitte Mitiwoch, den 22. Februar, abends 8 Uhr

r in „Mars-la-Tour“. Vortrag des KamKanitz: „Unſere Marine einſt und jetzt i ſuch iſtS 2 ſt t. ahlreicher Benotwendig. Sohere e ein in
Landſturm IV/sl. Unſer diesjähriger (ſiebenter) Bakaillons-

bend findet in Form eines Herren-Kommerſes am Sonnabend,
den 17. März im Saale des Hotel „Rotes Roß“, abends 8 Uhr
ſtatt. Ehemalige Kameraden, auch ſolche anderer Landſturm-
Formationen, ſind willkommen.

Reichebund der Zivildienſtherechtigten. Dienstag, 21. Februgr,
abends 8 Uhr im „Nikolaus“ Monatsverſammlung. Anträge zum
Verbands und Bundestage.

A

Landesanſtalt für Vorgeſchichte, Wettinerplatz. Veran-
ſtaltungen im Jahreslauf: Sonntag, den 26. Februar, vorm.
11 Uhr Märchenſpiel von der Glückshaut.
Jahreslaufſpiel „Vorfrühling Faſenacht'
9 Vaterländiſche Volksbühne (Theatergemeinde): Gruppe A am

9 ohr W 15 re 822., am 23. Februar: „Johannisfeuer“, Schauſpiel in vier Akten
von „Fudermann. wahlfrei beide Tage. Kartenausgabe 20.,
21., 22., 23. Februar. Am 10. März: Koſtümfeſt.

Bühnenvolksbund. Heute abend s Uhr „Boheme“ Oper von

2 9 c F cS Montag, den 20. Februar Pflichtvorſtellung für D. „Der
Patriot Kartenausgabe bis Montag. Donnerstag, den 23. für B
„Die weiße Dame. Kartenasgabe 21.--23. Dienstag, den 21.,
ünttiich 8 Uhr (Thalia) Wiederholung des Gaſtſpieles der
Münchner Muſikaliſchen Komödien mit geändertem Programm
Line Schweſter, Der Herr Doktor, Die Weinprobe) Karten zu
2,50 bis 1 Mark. Sonntag, den 19. Februar, 11 Uhr vorm. (Thalia)

Nachmittags 344 Uhr

„Muſikaliſche Morgenfeier“ der halliſchen Muſikantengilde Mon-
tag, den 20., Kulturfilm „Das Land der tauſend Freuden“. Mitt
woch, den 22., Mörickeabend des Deutſchon Sprachvereins. Für
ſämtliche genannten Veranſtaltungen erhalten unſere Mitglieder
Vorzugskarten nur auf unſerer Geſchäftsſtelle, Rathausſtraf e 13.Tel. 216 43. test



Halleſche Börſe

Tendenz: uneinheitlich.
18. Februar. Am Bergwerksaktienmarkt ſtellten ſich

Adca um 2 Prozent niedriger. Etwas Intereſſe beſtand für Halle
Bankverein und Zörbiger Bankverein. Am Bergwerksaktienmarkt
wurden Prehlitzer Braunkohlen 1 Prozent höher geſucht. Riebeck
Montan ſchwächten ſich um 2 Prozent ab. Stärkeres Jntereſſe
beſtand für Ammendorfer PapierAktien, die mehrere Prozent
anzogen. Von Maſchinenwerten verloren Halle Zimmermann
3 Prozent, Wegelin K Hübner 15 Prozent. Etwas befeſtigt
waren dagegen Gottfried Lindner-Aktien. Von Spezialwerten
wurden Könnern Malzfabrik- Aktien 3 Prozent höher auf den
Markt genommen. Eilenburger Papier konnten ebenfalls 3 Proz.
gewinnen. Hildebrand“ Mühlen wurden 2 Prozent niedriger
geſucht, ohne daß Ware an den Markt kam.

13. 2 16. 2 18. 2. 16. 2.Ad 143. G 145. Glauz. Zucker 90. cHall. Bankv. 141.- 6 140.76 6 Haſſe Mal 145. 6145.
Gew. u. Hälsbk. o 99. o Hall. Masch. 165. 1655. 6Landkreditbkz. 94 54- Hall. Röhr.- W. 72.50 d 73.50 d
z Bank 92. M 90. 0 Hildebr. Mäblen 48. 60. BKali Krägoersh. 144. 0) 143. 6 Moritz Jahr B. G 28. bAanstfeld 117. 117. 0 Gebr. Jentzsch 72.76 d 72.90
Prehl. A. G. 211. b 210. Kaiserd Schmie 105. G 106.
Riebeck Montan 148. 6 150. 0 Kyſffh. H. 1- 72. G 72. 6Wersch. Weols. 170.-- 170. 6 Gottfr. Lindner 42. G 41.650 o6
Br. Nietl. b. 5400.0 G 5400.0 Schrapl. Kalk 70. e 70.
Ammendorf Pap. 222. 6) 219.50 6 Stadtm. Alsleb. e 88. B
Oröllw. er o 6 Vester 66.50 G 66. 50 66Könnern x 138. d 117. 9 Wegelin u. Häb. 117.650 119.
Eilend. Kattun 90. 6 Zeitzer Masch. 160. G 158.Eisenw. Brunn. 90. e 20. 6 Zuck. R. Halle f. a 76.-- 6
a 200. 200. 6 H. -Hettst. E. A. 75. 6 75. 6F. Zimm. Co. 14. 6 17. b Engelnardt. Odl. J

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G, Portland
Saale Caeſar Loretz 8,78 G, Czarnowanz 25 G, Hanf-
import

Leipziger Börſe

b. 2. 17. 2. 18. 2.117. 2.Adea. 143. 145.2 Piano Zimm. 130.0 131.0c re Br. 143. 144.0 Lpz. Spitzen 101.2 101.2Sache. B. 190.2 190.2 Lpz. Trico 162.0 152.0Altenburg. Landkr. 124.0 124.0 Lpa. Wolle 133.0 163.0
Cassel Jute 276.0 275.0 Limritz Steina 182.0 132.0Chbemn. Spinne 70.-- l 70. Lindner 42. 42.Zimmermann Chemn. e Mansfeld 117.5 119.0Ohromo Najork 133.5 133.2 Meerane Kammg.Cröllwitz 146.0 146.0 MAittw. Baumw. Sp. 229.0 229.0
Dermatoid 86.5086.37 Mittw. Baumw. Web. 105.0 103.5
Därfeld 63. 63. Nordd. Wolle 188.0 191.5Elitewerk 68. 68. Peniger 67. 67.Etzold u. Kiel 70.50 69. Emil Pinkau 131.0 151.0
Falkenstein 126.0 125.0 Pittler 240.7 240.5Farb. Glauchau 134.5 135.5 Presto 106.0 106.9Faradit 89. 89. Rauchw. Walther 93. 93.Kammg. Gautseh 116.0 114.0 Riquet 141.0 141.0
Gera Jute 270.0 270.0 Rositz. Zucker 73. 73.Germania Chemn 22.50 23. Sachs. Werk 122.0 121.0
Glauz. Zucker 95. 965. Schneider 112.0 112.0Zimmermann Halle 14. 14. Sechönherr 147.0 147.0
Halle Zucker 76. 76. Schuh u. Salzer 353.0 363.0mann Chemn. 20.265 20.59) Sondermann

Hetzer Stöhr 184.5 185.0Hobburger mar 207.6 207.5 Thür. Gas 145.8 145.0Kirchner 111.0 111.6 Thär. Wolle 183.0 183.0
Ködke 131.5 131.5 Tittel u. Kr. elKöllmann 52.25 52.25 Tränkner 60. 60.Körbisd. Zucker 100.0 100.0 Wernshb. el
Landkr. Kulkw. 92. 92. Wotan 9.50 9.50Lpz. Baumwolle 256.0 256.0 Zittau M. W. 105.0 106.0

z. Kammgarn 173.0 172.0 Oelsnitz e e vfabr. Sehkoudite ind 170.0 Prenlits A. 210.0 210.0

Berliner Börſe

Berlin, 18. Februar. Die Berliner BVörſe eröffnete in
freundlicher Haltung, ohne daß ſich die Kurſe nennens
wert veränderten. Da die Provinz im Hinblick auf die bevor
ſtehenden Feiertage ſtärkere Zurückhaltung zeigte, war die Speku-
lation im weſentlichen unter ſich. Nach den geſtrigen Abgaben
nahm die Spekulation nun heute Deckungskäufe vor, weil der
Reichsbankausweis eine Entlaſtung des Status zeigte und außer
dem der Stand der Verhandlungen im Metallkonflikt etwas
beſſere Ausſichten eröffnete; die am Geldmarkt trotz unveränderter
Sätze eingetretene leichte Entſpannung trug gleichfalls zu der

eundlicheren Stimmung bei. An eine Reichsbankdiskontermäßi
gung glaubte man aber für die nächſte Zeit nicht mehr. Tages
geld wurde mit 516 bis 725 Proz. Monatsgeld mit 7
bis 8 Proz,, Warenwechſel mit ungefähr 624 Proz. genannt.
Der Deviſenverkehr geſtaltete ſich wie üblich an den
Sonnabenden außerordentlich ruhig. Die Mark befeſtigte
ſich gegen Newyork auf 4,1905, London Newyork notierte mit
48750 für Newyork etwas niedriger. Spanien abgeſchwächt.
London Madrid 28,80, Mailand freundlicher mit 92,01 gegen
London.

Berliner DeviſenKurſe.

egraphisehe Aaszahlungen, I 18. 2. 1I7. 2.eutsehlend, Reichsb.-Diek 7 Diskert Geld Brief Brief Geld
enos Aires Papier Peso 1.790 1.794 1.791 1.7951 kas. Doll. Liſs 4.154 4.178 4.186

Japan 1 en 5,46 1.963 1.967 1.965 1.969Konstantinopel 1 türk. Pfund a 2.121 2.126 2.122 2. 126
adon 1 Letr. 20.407) 20.447 2 20.454w Vork 1 Do 4 4. 185 4.198 4.188 4.196de Janeiro 1 Milreis S 0.608 0.606 23 0.606rugua 1 Gold Peso 4271 A. 4.276 4.284Amsterdam 100 Gulden 2 168.48 168.82 168.64 168. 88

Arhen 100 Drachmen 10 5.674 6.686 65.644 5. 6656
Brüssel 100 Belga 5 58. 255 58.375 658. 28 58.40rig 100 Gulden 6 s1.57 81.75 81.60 681.71Helsingfors 100 finn. M 6 10.64 10.56 10.54510.665
Italien 100 Lire 7 22.18 22.22 22. 18 22.22Jugoslawien 100 Dinar 7 7 7.367 7.3658 7.872100 Kronen 5 112.10 112.32 112.16 112.88Liseabon 100 Eecudos 6 19.48 19.47 106.58 19.62
Osalo 100 Kronen 6 111.39 111.61 111.42 111.64
Paris 100 en 3 16.44 16.48 16.45 16.49Prog 100 Kronen 5 12.407 12.427 12.413 12.488weir 100 Franken 3 80.62 680.68 680.57 680.78
Bulgarien 100 Lava 40 8.025 8.081 38.027 6.068Spanien 100 Peseten 5 270.688 71.0o2 70.468 71.02
Stockholm 100 Kronen 3 112.31 112.63 112.36 [112.58Oesterreich abgest. 100 Senüing 6 59.07 68.98 69.10
Bugapest 100 Pengoö 6 75.16 73.80 73.18 78.32

Getreide und Produkte
Halle, 18. Februar. Weizen könnte ſich durch Nachfrage Ber-

liner Mühlen leicht erholen, während in Roggen die ruhige
Stimmung anhält. Jn Braugerſte iſt der Bedarf der Malz-
e zum großen Teil gedeckt. Die Nachfrage läßt infolge-

eſſen etwas nach. Futtergerſte gefragt, Futterartikel wenig an
gelioten, daher leicht abzuſetzen.
Wedren(73 75kg/h)235——242] rester Viktoriaerbsen 42--44 ruhigRoggen (68-79 mee stetig Futtererbsen 18--20 ruhig
Braugerste 275-—800 ruhig BapeWimtergerste S S Weizenkleie, mgr. I stetigFutzergerste 218--227 gefragt Roggenkleie 15 16
Haſer 231 236 stetig z2keime IIMa 212 lest Irockenschnitzel 13 --14 gefragta zu 1000 kg alles zu 100 kg

Berlin 18. Februar 1928. Für 100 kg 18. 2. 17. 2.Fur 1000 kg 18. 2. 17. 2. weirennent 29. 25—-83. 75 29.25—83.75
Weiren, wart 229.0—232.0 231--234 Roggenmehl 30.25-33.75 80. 25--83. 75

do. Mir 2258.60 261.50 Welzenkleie 165.30 16.80
do. Mai 267.50 269.75 Roggenkleie 15. 25 15. 25
do. Juli 271.50 273. Raps. 1000 kg werRoggen märk 234.0—238.0 2360--240.0 Leinsaat
do. März 259.50 263. Viktoriaerbsen 47.00—55. 90 47.00 55. 00
a. Mar 2866.26 269. Speiseerbseen 32.00—35. 00 34. 00-—36. 00
do. Juli 257. 2258. 25 Futtererbsen 25.00--27.00 265 00—27 00

Sommergerste 221.0—2765.0 221.0-274.0 Peluschken 20.00-—20. 50 20. 00—20. 50
Wimtergersto Z Ackerbohnen 20 5021.60 20. 60-—21. 60
Hafer, märk. 211.0-222.0 211--222 Wiecken 21.00-—-23.00 21.00-—23. 00

do. März 28.50 228.50 Lupinen, blau 14.00-14.76 14.00-14.75
do. Mai 240.60 242.50 do. geolb 15.50-16.00 15. 25—16. 00
o. juli Sseradella, hen 20.00-—-28.00 20. 00--2 .00

Mais Ioko Ber! Rapskuchen 19.75-—19.90 19. 75 19.90do. vggfr. Hog 220.0—222. 00 220--222 Leinkuchen 22.20 22. 40 22. 20 22. 40
Kartoffeln, Trockenschn. 12.8012.90 12.80-12.90
gelbe, 1 Ztr Joyaschrot 21.20--21.80 21.20 21.89
Weibe, 1 Ztr. artoffellock. 23.30-—-23.70 28. 30 26

Butter
Berlin, 18. Februar I. Qualität 1,77; II.

abfallende Qualität 1,49. Tendenz: feſt.

Zucker
Magdeburg, 18. Februar. (Weißzucker-) Preis für Weiß-

zucker einſchließlich Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umge-
bung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen Tendenz: ſtill.

Magdeburg, 18. Februar. (Weißzucker.) Terminpreiſe

Qualität 1,68;

inkl. Sack: Februar 14,20--1400; März 14,25--14,15, G. 25;
April 14,30--14,20; Mai 14,45--14,35; Juni 14,50--14,4 Juli
14,60--14,50; Auguſt 14,65--14,55; September 14,65--14,55;
Oktober 14,15--14,65; Dezember 14,75—-14,65, OktoberDezemb.
14,15-—-14,65. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 18. Februar. (Rohzucker per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprorukt, Baſis 75 Prozent Rendement

b)Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ſtill.
Kartoffeln, rote 2,60--2,70; gelbe 8,20-8,70; weiße 2

VDieh.

Amtlieber Beriner Sehlsehtriehwerkt vom 18. Februar. Anftriob
2087 Rinder, darunter 536 Ochsen. 514 Bullen, 1037 Kühe und Färsen,
1960 Kälber, 4556 Schafe Ziegen, 11676 Schweine Auslandssehweine,
Verkauf bei Rindern langsam. bei Kälbern ruhig, bei Sebafen
glatt, bei Schweinen ruhig.

1 Pfund Lebendgewiecht in G. Pfg.

18. 2. 16. 2. 18. 2. 16. 2.Ochsen A 60--61 58 Kalber 8 60 72B. 62-6662 66 D 45--656 45 65C 46--60 46 60 RD 38--44 38 44 Schafe A 62-65 60 68
Bullen A 54-66 64 66 B. 54-67 62 68B650-—6265062 o 46242—46o 47--49 47--49 Schweine A 59--60 63
Kihe A 44--46 44-45 B. 69--60 07B. 82-40 32—40 oc 228 25—2 D l 6920--22 1922 47--60 60r

Fresser J 3748 37—48 Sauen J 58 55 lKälber A ZiegenB. 73-6075—82

Amerikanisehe Börsenberichtse
Funkdienst

Now Vork 2. 6. Oslo (100 Kr.) 28.682 617ägliches Geld W 27 100 Kr.) 29.75 386.76London (Cable Trsf.) 4.87.50 4.87 Prag (100 Kr.) 28 2.96(60 Tage) 4.85.12 4.83 Wien (100 Kr.) 14.12 14.12
paris (100 Fres.) 3.95 6196 Budapest (100 Kr.) 17.50 17.80Brüssel (1000 Frocs.) 13. 13.91 Belgrad 1.76 1.76
Rom (100 Lire) 6.29.62 5.29 Athen 1.8352 1.53Madrid (100 Peseta) 16.92.50 16. 98 Zpan 46.87Bern (100 Fres. 19.24.50 19.23 uenos Aires 42.75 (443.76
Amsterdam FI.) 40.24.50 40.24 Rio de Janeiro 12.02 13.02
Stockholm (100 Kr.) 26.83. 60 26.88 Berlin 23.85 38.86
Silber, ausländisches 57.25 57. Talg, „Extra“, loko 8.50 8.50
Kaffee, Sant. Nr. 4 loko 22.37 22.12 Baumwollsaatöl, loko 9.10 9.25

o Nr. 7 15.63 15.50 März 9.45 9.30März 14.75 14.75 Mal 9.48 9.Mai 14.15 14.24 Petroleum in Cases 16.90 16.90
uli .80 13.90 in Tanks 13.50 13.50September 13.653 13.68 Stand white 1.22 1.22
Dezember 13.28 16.87 Pennsylv. Rohöl 2.35-—2.80 2. 85 2. 80

Banmwolle, loko 18.85 18.45 Zacker, Zentrit.
Marz 17.89 17.94 März 2.41 2.36Mai 18.06 18.00 e Mal 2. 2.45m uli 18.08 18.11 d Juli 2.66 2.551 ugust 18.08 18.07 September 2.66 2.64n September 18.03 18.02 Kauteehuk, first, loko 30.62 681.62
Oktober 17.99 17.99 9 smoked 30.62 31.62November 17.96 17.98 Terpentin 60.60 60.Dezember 17.94 17.99 Savannah-Terpentin 65. 64.50

Baumwollzotahren New Orleans Bacmwolle,Atl. u. Golfhäten 13 000 14 000 loko 18.00 18.00ERlektr.-Kupter, loko 14.25 14.27 Welzen, Red-Wimer
w 14.25 14.27 neue Ernte, loko 169.87 151.Zinn, loko 62. 651.76 Hard- Winter loko 147.87 149.

nie 6.85 6.35 Mais, loko 110.26 111.12S r r Menhl, wheat clar 6.50—6. 85 6. 50 6.
weiccbn 5.26 65.25 Getreideracht nach
Beesemer Stahl England 1.6--2.3 sh. 1.6--2.3 sh
ſsehmals pr. Western 11.80 11.756 n. d. Kontinent 9--11 sh. 9--11 h

Ohieago 7. 2. 6. Schmalz per Mai 11.0 11.4Weizen per März 131.659 133. Juli 11.656 I11.75
e Mai 181.87 182.50 Rippen Nai .96 10.92uli 129. 130 37 v ul 11.20 11.17Mais v lärz 93.75 96. 12 eptember m

Mai 97.25 398.87 Spoeek, 10.87 10Juli 99.12 100.12 Senhweine, leichteHafer März 54.75 56. 12 niedrigster Preis 7.66 7.76
n Mai 55.62 66. höchster Preis 8.90 6.35Juli 52.25 62.60 schwere. niedr. Preis 7.66 7.75Roggen März 109.87 110.87 haöchst. Preis 68.06 8.10

Mai 110. 111.-- Schweineznfuhren
m Juli 105. 1056.75 in Chicago 48 000 68 000Schmalz März in. 18 11.17 im Westen 150 000 1680 000
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Eigene Funkmeldung.

I. 2.

Abldenngeschuld I 52. 10 69. Dresdner Bank 160.5 169.7 Calmon Asb. b. d Masch. 80. 80. Laurahütte Poppe- Wirth 91. Tolekfon Berl. 66. 65.Ablösung Neubesitr 16.87 16.-- Gothaer Grundered. 152.0 161.7 Caroline Br. 206.7 Friedrichehall 168.0 Leipz. Riebeek 139.7 141.0 Preetowerke 106.0 105.6 Thale Eisen 86.50
Reichsanl. 1927 87.50 87.60 Halle Bankverein 140.2 141.7 Carton Loschw. 106.0 106.0 Fröbeln Zucker 86.87 86.75 Leipz. Immob. 125.0 126.0 Proubengrube 98. 97. Thörl Oel 90.76 99.75
Dt. Wb. Anl. 23 94.80 94.80 Hildesheimer Bank 122.6 122.5 Ohbarl. Wasser 129.8 139.6 Leipz. Landk. 92.62 9275 Thar. Blei 694 Disaeh. Schutzgeb. 7.40 7.45 NMitt. Oreditbank 209.7 Chem. Buckan 109.0 109.0 Gaggen Eisen 34.75 86. (do. Piano 130.0 130.0 h Wsc. 89.60 do. Gas Leipz. 145.9 146.7

65 Anhalter Roggen Oesterr. Credit 34.62 87.75 do. Heyden 140.2 141.0 Gelsenk. Bg. 133.0 182.7 Leonhb. Braun Rauchwaltor 91.75 91.75) Leonh. Dietz 200.0 200.0
6 Deutscher Zucker 17.85 17.90 Roichsbank 195.0 196.0 do. Gelsenk 77.50 77.76 Germania 204.0 205.0 Leopoldgrube 88.87 87.75 Roeichelbräu 284.0 283.0 Trachenb. Zuck.102 Ladsoh. Roggen 11.50 Wiener Bankverein 17.60 17. 60 do. e. Alb 123.7 123.7 Ges. t. ol. Ont. 266 6 266.0 Lindes Eis. 0 166.7 Rhein. Braun 239.7 239.5 Transradio 131.2
5 do. o. 8.49 8.40 Chemn. Spinn. 70. 70 Glauz. Zucker 95. 95. 139 Lindetröm 644.0 376.0 do. Elektr. 154.0 1653.0 Triptis A.-G. 90.25 90.105 Pr. Ctr. Bd. G 106.6 106.5 Accumulator 153.0 163.0 Ohromo J 132.0 130.0 Goldschmidt 111.0 113.0 Lingel Schuh 67. 78. do. Stahl 170.5 170.253 Preus. Kali 6.30 6.831 Adler Portl. 143.0 143.6Concordia chem. 66. 66. 765 Görl. Waggon 24. 24.37 Lingner WVKe. 112.6 112.2Rh. W. Elekt. 170.6 177.0 Union chem. 77.60 78.60
52 do. Roggen 9.17 9.17 Adler Opph. 206.0 206.0 Concord. Spinn. 139.0 186.0 Greppiner WVk. 142.0 j 144. Ludw. Löwe 256.0 267.0 do. Kalk 125.2 126.2 Union Diehl 129.0 129.2105 Prov. sacſe. d. G. Adlerhütte 131.6 181.6 Conti Caout. 113.0 118.5 Gruschw. Text. 104.0 103.0 0. Lorenz 110.2 111.7 do. Spreng. 109.7 104.0 Union Gieberei 96. 36.76
32 do. do. 96.60 96.40 Adlerwerke 80. 80.60 Cröllw. Papier 146.0 146.0 Guanowerke 89.70 90.25 Ladensech. N. Kliebeck Montan 150.0 148.2
75 do. do. 88.20 88.40 Alexanderw. 68.50 68. J. D. Riedel 61.75 52. Yarziner Pap. 144.0 14462 do. do. l A. E. o. 168.5 167.8 Daimler 86.50 86. 50 Hackethal Dr. 88. 87.50 Magdeb. Gas 88. 89. Roddergrube 640.0] 640.0 Ver. ch. Charl. 148.052 do. 1Id. Roggen 8.24 8.24 do. Lit. B 81.50 81.60 Deseauer Gas 173.3 174.0 Halle Masch. 168.0 168.0 o. Berg. 97. Rositzer Zucker 71.50 71.37 do. Dt. Niek. 163.1] 168.2
55 Roggeprent. 1-11 8.20 8.21 Alsen Portl. 240.0 240.6Disch. Atl. T. 106.0 Hamb. el. W. 1656.0 164.8 rus 60. Rüueckkforth Neht. 88.50 do. Gothania52 45 12.18 8.27 8.27 Ammendork 225.0 226.0 Dtsech. Erdöl 132.5 181.7 Hammersen l 150.5 Mannesm. Rohr 162.0 Rutgerawerke 100.0 98. do. Jute B. 1265.0 126.0
85 Gold-Rogg. 1- Anh. Kohlen 1083.0 103.3 do. Qubst. 102.0 101.0 Hann. Masch. 62.25 62. Mansfeld 117.5 do. Mark. T. 83. 37
82 äo. 46 97.25 97.25 Aschaffenbg. Bräu 169.0 169.0 do. Jute 149.0 148.0 Harbg. Eisen 126.0 Marie cons, 35.76 89.76 Sachsenwerk 122.5 122.29 do. Portland 237.5 287.
57 do. 1-2 79. 79. Aschaffenbg. Zellst. 176.0 do. Kabel 9 3.60 89. Harb. Phönix 90. Masch. Kranbau 28. 38.50Sachs. Guß 151.0 148.0 do. Schuh 84.67 Thür. Kirch. Rogg. 7777 Atlaswerke 90 89.75 do. Linol. 279.0 Harkort Berg 26.50 Masch. Baum 101.0 102.0 do. Th. Pl. 192.2 192.2 do. Stahlw. 101.8 865 Zuekerkredit 87. 87.25 Augsb.-Nürnbg. 109.6 1 do. Masch. 63. 27 64.87 Harpener Bg. 187.5 187.6 do. Buckau 161. o do. Waggon 60. 60 do. Thür. Motal] 66.

do. VNolle 52 .25 6532.75 Harimann 21. 21. do. Kappel 73. 73. Salzdetfurt 264.0 253.7 Vogel Telegr. 97. 96.
4145 Oesterr. St. 14 Dt. Eisenhal. 91 90.12 Beine Co. 70.60 70.265 Mech. Linden 226.7 228.0 Sangerh. M. 124.0 123.0 Vogtl. Masch. 77.45 do. Goldrte. Bachmann 235.9 235.6Dippe Masch. 32. 92. Held Franke 68.26 68.12 do. Sorau 236.5 237.5 Sarotti 177.0 178.2 Vogtl. Spitzen 78.674 do Kronedr. 1.60 Baer Stein 190.5 195.0 Domnitzseh 200.0 192.0 Bemmoor P. 260.2 258.0 do. Zittau 108.5 106.0 Saxonia Prtl. 143.0 142.5 do. Tull 85. 12 86.-
42 Turk. Admin 10. 10 Balcke Maseh. 123.0 Doring ILehr 28.25 28. 25 Rirseh Kupk. 117.0 116.7 Meltheu Täll 27. 27. 60 Soheidemand. 26.50 26.50 Voigt Häffner 84 x do. Bagd. 1 15. 10 13.60 Bamag Meguin 26. 28.50 Dortm. Aktien 218. 5 219.0 Röeeh Eisen 144.2 144.2 Merkur Wolle 194.7 195.5 Schering Ch. 237.0 287.0 Vor warts 26.75 26.
45 o. o. 13. 2] 13.19 Bamberg Kal, 9 94. e. ünion 250 .0 253.7 Hobenlobe 100.5 100.7 NMetallvank 128.0 128.5 Schles. 126.0 125.0 m9042 Zolloblig. 1911 13.13 18. Bamberg Aulr, 119.6 119.5 Dresädner Gard. 132.7 132.0 Holzmann 138.5 140.0 141.0 139.5 do. Cellul 136.0 196.0 Wandorer
Türkenlose 22.40 27.650 Baroper Walr 98. 97.60 do. Leipz. Schn. 129.0 130.7 Borchwerke 106.6 106.0 Nimosa A. G 271.0 271.5 do. El. A Warstein Gr. 157.7 W
4242 Ung. St. R. 13 Basalt A. G. 90. 90. Därkoppwerke l HDomb. AMaseh. Ninimaxz 124.0 124.2 do. El. B 193.0 194.0 Wasser Gelsen 134.6415 Ung. St. R. 14 25.12 25.87 Bautzner Tuch 69.75 54.50 Dusseld. Masch. 40 50 Rutschr. Porx. 71.25 71.25 Mix Genest 142.0) 143.0 do. Leinen 72. 72.60 Wegelin Hübner 117.04 do. Goldrte. 25. 12 26. 12 Bayr. Celluloso 66. 656. Dynamit Nobel 1283.0 127.2 I. Hutsehenr. 123.2] 123.2 Motor Deutz 64.75 63. do. Portl. 199.7 199.0 Wersch. Weiß. 173.0 z
45 do. Kronenvr. 1.76 1.65 Bayr. Motoren 189.0 186.0 Aulheim Bg. 128.5 131.0 do. Textil 87.650 88.--Wessel Porz. 81.50 o4169 Tehuantepee 17. N. a. Spiegel. 72.60 72. 256 e Salz 129.6 134.0 Ise Berg 234.5 237.2 H. Schneider 111.5 11.2 Westeregein 184.5
52 Tehbuantepeo 165.12 15.76 I. P. Bemberg 441.0 442.0 enbg. Kattun 95. 96. Jüdel Co. 134.0 135.0 Nat. Automob. 98. 97. Sehubert Salzer 9650.2 952.0 Westt. Draht 84.60 87Raltimore 110.8 Bendix Rolz 43.650 43.76 Eintracht Br. 163.2 1 167.0 Junghans 85.25 1 86. Neckarsulm 90.75 Schuckert El. 182.7 181.7 do. Kupfer 82.76 a
Canada Eb. 88. 898. Berger Tietb. 917.0 317.7 Elsenb. Verk. 143.2 143.7 Niederl. Kohle 162.0 161.7 Sohbultheis 340. 376.0 Jigg 162.9 vElexter. Hochb. Zertit. 9 91.12 Bergmann E. 180.0 184.5 Elgenmatthes KKanhla Porr. 1120 118.0 Nordd. Fis. 154.0 165.0 Sehultz jun. Wilke Vamyt, iBerl. Gub. II 3565.0 365.0 Rlektra Dresd. 193.2 198.0 Kali Aseherael. 176.5 1 176.0 do. Steing. 179.0 179.0 Seidel- Naumann 80. 80.25 Wisesner Met. 187.0
Hapog 154.7 154.1 do. Holre. 110.0 110.0 E. Lieferung 170.6 172.2 Karlsr. Masch. e h do. Wolle 188.0 189.0 Sieg. Solingen 46.25 Vitten Gus 85 139.0
Hamdg. Sud 2195 395 a. Karier. 1 82 25 88. E. Licht Kraft 219.7 218.0 Karstadit 1ri.s 168.0 Siemens Glas 1472 Fittkopp Tiet 100.0 bHansa Dawpt 319.9 2 9.1 do. Magen 124.0 122.2 REngelhardt 197.0 205.0 Kirchner Co. 110.2 1 9.5 Oberbedart 106.0 104.5Siemens Halske 386. 285.7 Wolt Maseb. 771Nordd. Lloyd 157.2 15 geribold Mess. 102.2 102.0 Erdmannsäk. 119.0 119.0 Klöcknerw. 122.8 122.0 Oberseh. Koks 625 95.87 Stadtbergh. Jotauwerke
Sedantung 7.10 25 r 120.6 1230.7 Erfurt mech. 41. 38.50 Köln Neuess. 146. 1 145.6 Orenstein 140. 138.7 Stabtfurt ch. 40. 40. 25 Wrede Maſrzeret

78 7. Beton Monie 2 1067 re nVer. Elbechiſtahri un Borna Braunk. 44.76 Eschweiler Bg. 205.2 202.0 Kölner Gas 96. 12 96. 12 Ostwerke 281.0 283.0 Stett. Cham. 106.0 r Wunderlich 2Allg. Dt. Kreditanstalt 144.2 144.7 Braunk. Brik. 45.-- 175.0 Fesener Steip. 144.0 141.5 Kölsch- Fölzer ö4.60 60. Stock Co. r
elektr. Werte 1659. b 1659.0 Braunschw. Kohle 174.5 Excelsior Fabhr. 109.6 109.0 Königsb. Lag. 61.60 51. Peters Union 110.5 111.0 Stöhr Kamm. 182.7 Zentz Uazeh. 161.6 161.2

Barmer Bankv. 146.6 145.7 do. Jute 284.* 161.0 Körbisd. Zek. 98.25 98.25 Phönix Berg 100.0 93.87 Stoewer Näh. 51 60 3257 Zellgtog Ver. 169.0 leBerliner Handeleges. N3.8 278.8 Browo Boveri 162.0 151.0 Fahlberg ILiset 135.1 186.0 Gebr. Körting 89.50 89. do. Braun 97.60 97. Stolberg Zink 328.0 3650.0 do. Wald 26.5 264Gommers- Privatbank 177.5 177.0 Buderus Lie. 161.0 99.60 Falkenst. Gard. 125.0 124.8 Körting Elek. 120.5 120.0 Plauener Gard. 148.0 146.0 Stralsund Sp. 251.0
Darmstsdter National 334.0 234.0 Busch Opt. 99.50 88. G. Farbeninäd. 284.0 263.5 Kraft Thüringen 165.0 165.0 do. Spitzen 56. 170.0 1697Deutsche Bank 165.0 163.6 Bosch Wagg. 67.50 Feldmäuhle 214.6 211.8 Kronprinz M. 121.5 122.bPögoe el. 106.6 107.0 Dt. Ostafrika 20do. Uoebersee 108.5 109.0 Felten Guitle 125.2 126.0Küppersbusch 189.0 188.5 Polyphbon 252.0 251.0 Tack, Conrad 109.7 Neu-Guines emwand. 169.6 159.6 Byk Guläen 88. l 90.0 Fraunst. Zucker 184.2 197.0 K user 76.67 76.62 Ponge Spinn, 47. Tafelglas 119.2 119.2 Otavi Minen 43.7

Kir

Es i
unſeres
Publikum
Läßt mat
Lechtbilde

finden, ſt
laden, un
können, a
erwecken.

So ſmäßig de
erſt mit
Symphoni
Stücken g
beobachten
wenigſtens
Glieder

Thorri
großen Ki
zu erzähle
ſtets mit
b des ein
So hörte
und in de
größer w
drängte, u
Knirps vo
kletterte v
Publikum
etwas verſt

So ha
möchten g
Kindern ei
ſchönen alt
Bechſtein bi
ſich manche
älteren un
Bonſels, de
kindlichen C

mittag war

Die Cr
Ni

Die Fe
ſchreitet rüſ
konnten au
Zwiſchenfal
Gewölbeſpre

erwartet, ſel
Gedanke u
Cröllwitzer
Alle Nachte
großen Spo

pflegen und
beim Spreiz

Trotz de
über dem
der Brücke,
anſchließe

forderlichen

wird der T
gebaut, nach

Zwickeln de
können.

Noch v
de geſam

Jn der
oder von d
größere Ar

Neub
Planenger

Umpflaſ
ſtraße und
bahn im
mauerten
und T 7
arbeiter

Der
Vochenmar
und zwar
grünen
mußte je P

bzw. 25——30

2 Pf., rote
Kartoff
mit 14 Pf.
geboten, w
mit 0,90——

ſtänden w
Preiſen vi
Mark zum
Freiſe fehl
einiger Zei
markt, auf
glöckchen uf
ſtellt ware

Joa
ſich der M
Generation

er damit a
ſeinen Ged
öffentlich
bürgerliche

wieleriſche
Satire, un
Gewalt ſei

Ei
Stadtmiſſi

eidenpla

i Witer
it oder

herzlich eiy

Der
„Halleſche



Halle, 18. Februar.

Kinderfeſt im Zoologiſchen Garten
Ruth Thorrin lieſt den Kleinen vor.

Es iſt ſeit langem das Beſtreben der rührigen Direktionunſeres ſchönen Zoologiſchen Gartens, ſich das Intereſſe des

Publikums auch in den Wintermonaten zu erhalten.
Läßt man deshalb für die Erwachſenen ab und an intereſſante
Lechtbildervorträge ſiber beſtimmte Gebiete des Tierreichs ſtatt
finden, ſo hatte man am Freitag nachmittag die Kinder ge-
laden, um in einer Zeit, in der ſie die Tiere ſeltener beſuchen
tönnen, auch in ihnen Jrereſſe und Liebe für die Tier elt zu
erwecken.

So ſah man in dem mit luſtigen Farben ganz faſchings
mäßig dekorierten Saale eine erwartungsvolle Menge, die vor
erſt mit großer Freude der Muſik folgte. Das Halleſche
Symphonie- Orcheſter hatte ſich aber auch mit leichtfaßlichen
Stücken ganz auf die Kinder ein eſtellt, und es war wohl zu
beobachten, wie ſchon in den Kleinſten der Sinn für Muſſk,
wenigſtens für Rhythmus lebt, wie ſie durch Bewegung der
Glieder ſchon dem Takt folgen. Und dann erſchien Ruth
Thorrin, die ſich die ſchwierige Aufgabe geſtellt hatte, einer
großen Kinderſchar verſchiedenſten Alters luſtige Tiergeſchichtenzu erzählen Wer Ruth Thorrins Vortrag kennt, weiß daß ſie

ſtets mit viel Temperament und guter Sprachtechnik vorträgt,
be des eine unerläßliche Bedingung bei einem Kinderpublikum.
So hörte man zuerſt Stücke aus der „Biene Maja“ von Bonſels
und in der Folge Sachen von Löns, Raabe, idel. Jmmer

ößer wurde der Kreis der Kinder, der ſich zum Podium
ängte, um nur ja alles aufzunehmen, bis zuletzt ein kleiner

Knirps von kaum drei Jahren ganz ſelbſtändig auf die Bühne
kletterte und mit großem Ernſt dem verblüfft aufhorchenden
Publikum eine Geſchichte erzählte, von der man zwar kaum
etwas verſtand, die aber doch viel Applaus erregte.

So hatten die Geſchichten offenbar viel Freude erregt; wir
möchten aber doch den Wunſch ausſprechen, wenn man den
Kindern einmal wieder Tiergeſchichten bieten will, doch unſere
ſchönen alten Tier und Volksmärchen nicht zu vergeſſen;
Vechſtein bietet einen ganzen Zyklus, und auch bei Grimm findet
ſich mancherlei. Wir wagen zu behaupten, daß dieſe allen,
älteren und jungen Kindern mehr bieten, als z. B. die Sachen
Bonſels, der doch oft an Verhältniſſe anknüpft, die außerhalb des
kindlichen Gedankenkreiſes liegen. Alles in allem aber, der Nachmittag war ein voller Erfolg für die Veranſtalter und ihre Gäſte.

Die Cröllwitzer Brücke zu Oſtern fertig
Nur noch die Ausfüllarbeiten ſind zu erledigen.

Die Fertigſtellung der zweiten Hälfte der Cröllwitzer Brücke
ſchreitet rüſtig vorwärts. Wie ſeinerzeit beim erſten Bauabſchnitt

konnten auch jetzt die Hauptarbeiten ohne jeden unangenehmen
Zwiſchenfall beendigt werden. Die Ergebniſſe auf Grund des
Gewölbeſpreizverfahrens ſind auch im zweiten Bauabſchnitt, wie
erwartet, ſehr gut ausgefallen. Es hat ſich ſo erwieſen, daß der
Gedanke unſerer Tiefbauverwaltung, bei der Ausführung der
Cröllwitzer Brücke dieſe neue Methode anzuwenden, richtig war.
Alle Nachteile, die ſich bei einem eingeſpannten Bogen mit der
großen Spannweite von 60 Metern im allgemeinen einzuſtellen
pflegen und denen man nur ſchwer Herr werden kann, ſind
beim Spreizverfahren ausgeblieben.

Trotz der ungünſtigen Witterung konnte die Jſolierung
über dem Gewölberücken, das Haupterfordernis zur Erhaltung
der Brücke, wunſchgemäß eingebracht werden, ſo daß auch die
anſchließenden Arbeiten aufenthaltslos und in der er-
forderlichen Güte durchgeführt werden konnten. Gegenwärtig
wird der Transformatorenraum auf Giebichenſteiner Seite ein
gebaut, nach deſſen Fertigſtellung die Auffüllarbeiten in den
Zwickeln der Gewölbe in vollem Umfange begonnen werden

können.

Noch vor Oſtern hofft die ſtädtiſche Tiefbauverwaltung
de geſamte Brücke dem Verkehr zu übergeben.

Die Straßenarbeiten der Woche
Jn der Woche vom 20. bis 25. Februar werden im Auftrage

oder von der ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung ſelbſt nachſtehende
größere Arbeiten begonnen und fortgeſetzt

Neubefeſtigung des Ammendorfer Weges, des
Planenger Weges und der verlängerten Benkendorfer Straße;
Umpflaſterung der Thomaſiusſtraße zwiſchen Poſadowsky
ſtraße und Turmſtraße; Fortſetzung des Baues der Start-
bahn im Flughafen Halle-Leipzig; Herſtellung eines ge-
mauerten Sammelkanales in den geplanten Straßen T4
und T7 zwiſchen Trothaer und Mötzlicher Straße; Kanal-
arbeiten in der Huttenſtraße.

Der erſte Rhabarber auf dem Wochenmarkt. Auf dem
Vochenmarkte wurde heute der erſte Rhabarber feilgeboten,
und zwar zum Preiſe von 60 Pf. je Pfund. Ebenſo gab es
grünen Salat, der je Kopf 30—-40 Pf. koſtete. Weißkohl
mußte je Pfund mit 15--20 Pf., Wirſing- und Rotkohl mit 20-—25
bzw. 25——30 Pf. bezahlt werden, während für 1 Pfd. Zwiebeln
2 Pf., rote Rüben 15 Pf., Mohrrüben 13 Pf. verlangt wurden.
Kartoffeln koſteten 10 Pfd. wieder 50--60 Pf. Eier waren
mit 14 Pf. je Stück noch billiger als an den letzten Markttagen an
geboten, wohingegen Butter auf ihrem bisherigen Preisſtande
mit 0,90--1,10 Mark je Stück weiter verharrte. An den Wild-
ſtänden wurden neben Haſen und Gänſen zu den bekannten
Preiſen viele Wildkaninchen zum Preiſe von 0,90—1,00
Nark zum Kaufe angeboten; auch an Stallkaninchen zu ähnlichem
Preiſe fehlte es nicht. Fleiſch und Wurſt wurde zu den ſeit
einiger Zeit verbilligten Preiſen weiterverkauft. Der Vlumen-
markt, auf dem neben Veilchen (Sträußchen 25 Pf. Mai-
glöckchen uſw. die verſchiedenſten Topfpflanzen zum Verkauf ge-
ſtellt waren, erfreute mit ſeiner Farbenfreudigkeit alle Beſucher.

Joachim Ringelnatz in Halle. An urſprünglichen Naturen
iſt die literariſche Ueberkultur unſerer Tage nicht eben reich. Wenn
ſich der Malerdichter „Ringelnatz“, der Groteskdichter der jungen
Generation, ſeine ſinnenhafte Urſprünglichkeit bewahrt hat, ſo iſt
er damit auch unſer literariſches enfant terrible geworden. Jn
ſeinen Gedichten, die er am Montag abend im Moritzburgſaal
öffentlich Ferſen will, wirbelt ein von den Hemmungen des
bürgerlichen Daſeins befreiter Geiſt durch alle Möglichkeiten
ſpieleriſchen Tiefſinns, von zarter Selbſtverlorenheit zu grotesker
Satire, und feſſelt den Zuhörer nicht zuletzt durch die urtümliche
Gewalt ſeiner abſonderlichen Perſönlichkeit.

Ein Vortragsabend der Stadtmiſſion. Die Evangeliſche
Stadtmiſſion veranſtaltet am Sonntag im großen Saal,
Weidenplan 4, abends 8 Uhr, einen Vortragsabend. Paſtor Juhl,
der Leiter der Stadtmiſſion, wird ſprechen über das Thema „Tor-
heit oder Verſtändnis des Kreuzes?“ Eintritt frei. Jeder iſt
herzlich eingeladen.

un eesDer Halleſche Kurſer“, die illuſtrierte Beilage der
„dalleſchen Zeitung“, liegt der heutigen Ausgabe bei.

Jm Jahre 1924 verwendete die Reichsbahn 50 Dienſthunde,
r ſind es ſchor über 550 aus gebildete Schutz- und

olizeihunde, die jeder der Obhut eines ſorgſam ausge
wählten und ausgebildeten Hundeführers anvertraut ſind. ie
natürlichen, die menſchlichen zum Teil weit übertreffenden Fähig-
keiten machen den gut ausgebildeten Hund in der Hand eines
geeigneten Führers auch für den Bahnpolizeidienſt, vor allem bei
den regelmäßigen Nachtſtreifen geeignet. Ein tüchtiger, gut ge-
führter Dienſthund erſetzt eine Anzahl von Beamten und ermög-licht Leiſtungen, die mit menſchlichen Kräften oft überhaupt nicht

zu erreichen ſind.
So beging z. B. an einem Herbſtabend gegen 6 Uhr eine

Streife von drei Mann mit dem Dienſthund „Rino“ eine Bahn-
ſtrecke. Sie bemerkte auf einem vorbeifahrenden Güterzuge vier
Perſonen, die von den Wagen große Mengen Kohlen herunter-
warfen. Der Zug fuhr ſo ſchnell, daß die Streife ihm nicht folgen
konnte. Die Streifbedienſteten ſetzten deshalb den Dienſthund
zur Verfolgung der Diebe an, ſie ſelbſt folgten, ſo ſchnell es mög-
lich war. Als der Zug bei der Einfahrt im nächſten Bahnhof
langſamer fuhr, ſprangen die Diebe herunter und verſuchten zu
entfliehen. Hierbei ſtellte „Rino“ einen der Diebe und hielt ihn
ohne zu beißen, ſolange feſt, bis die Streife hinzugeeilt kam
Dadurch konnten alle vier Diebe, die bereits viele Zentner Hohl
abgeworfen hatten und ohne die Hilfe „Rinos“ entkommen wären
der Beſtrafung entgegengeführt werden.

Durch ſeine außerordentlich ſcharfen Sinne iſt der Hund auch
bei ſchneller Stöberarbeit imſtande, ſeinem Führer kundzutun, ob
irgendwo, ſei es auf freier Strecke, ſei es auf Güter- oder Ver
ſchubbahnhöfen, im Werkſtätten- oder anderen Gelände, irgend
etwas Außergewöhnliches wahrzunehmen iſt. Der fliehende Ver-
brecher, der hinter Wagen, Gemäuer oder Dickicht, zumal ber
Dunkelheit, leicht entkommen kann, wird vom Dienſthund in

Der Hund im Dienſte des Verkehrs
Don der Arbeit der Schutz und Polizeihunde bei der Reichsbahn

kürzeſter Zeit geſtellt und kann dann vom Beamten feſtgenommen
werden. Die Leiſtungen von Polizeihunden im Aufſuchen von
Spuren auf Grund der Witterung werden häufig bezweifelt.
Zahlreiche Erfolge beweiſen jedoch die Nützlichkeit der Verwendung
von Polizeihunden auch hierb

Ein Beiſziel: Jn einer Güterkaſſe war nachts eingebrochen
worden. Der Dieb hatte mit einem Brecheiſen das Schalter
fenſter zur Güterkaſſe gewaltſam aufgebrochen und ſich in denKaſſenraum gezwängt. Fenſter und Fenſterwand trugen deutliche

Spuren des Einſteigens. Acht Stunden nach dem Einbruch wurde
der Dienſthund „Otto“ n der Einbruchſtelle angeſetzt und bekam
Witterung. Nach einigen Sekunden zoee er an, ging die Treppe
hinunter auf die Straße, die Bahnhofsauffahrt entlang bis zur
Hauptſtraße und über die Bahnhofsbrücke am Bahnhof vorbei.
Die Straße ar bereits ſtark begangen und teilweiſe mit Neu-
ſchnee bedeckt, die Naſenarbeit alſo recht erſchwert. Jn einer
Sackgaſſe verlor er die Fährte, wurde zur Abzweigſtelle zurück
geführt und ging dann einen Weg von insgeſamt 1000 Meter bis
zu einem Hauſe, deſſen Vorgarten mit einem eiſernen Zaun ab-
geſchloſſen war. Hier verlangte „Otto“ Einlaß. Zwei Treppen
hoch blieb er vor einer Tür ſtehen, fing an zu winſeln und zeigte
fortgeſetzt mit Blick und Schnuppern nach der Einlaßtür. Drei
Oberlandjäger wurden hinzugeholt. Otto ging ſogleich bis ins
Schlafzimmer, wo er auf den noch im Bett befindlichen Wohnungs-
inhaber verwies. Die Hausſuchung förderte das Brecheiſen zutage,
v dem der Einbruch ausgeführt worden war. Der Täter
geſtand.

Für den Dienſt bei der Reichsbahn als Schutz oder Polizei
hund kommt in erſter Linie der deutſche Schäferhund und
an zweiter Stelle der Airedale-Terrier in Frage. Ver-
einzelt werden auch Rieſenſchnauzer, Rottweiler,
Dobermannpintſcher und Boxer verwendet. R. D. V.

Die großen Gefahren des Benzins
Die meiſten Menſchen hantieren mit dieſer Flüſſigkeit viel zu leichtſinnig. Niemals in der Küche mit Benzin

reinigen! Eine Warnung und ein Fingerzeig

Jmmer wieder lieſt man von Unfällen, Bränden und Explo-
ſionen, die beim Hantieren mit Benzin, das ja in jedem Haushalt
verwandt wird, eingetreten ſind. Meiſtens handelt es ſich bei den
Vorfällen um ahrla igkeit, und darum dürfte es im allgemeinen
Intereſſe ſein, einmal die Vorſichtsmaßregeln kennenzulernen, die
bei der Handhabung des gefährlichen Stoffes angewandt werden
müſſen.

Brennendes Benzin kann nicht mit Waſſer gelöſcht
werden, denn Benzin iſt leichter als Waſſer und ſchwimmt daher
auch in brennendem Zuſtande darauf, ſo daß durch die Zutat von
Waſſer der Feuerherd nur vergrößert wird. Sand, Aſche
oder Erde müſſen daher zum Löſchen des brennenden Benzins
herangezogen werden. Auch Handfeuerlöſchapparate, die Sand
und Schaum auswerfen, eignen ſich für dieſe Löſchaktion. Weit
gefährlicher als das flüſſige Benzin ſind jedoch die Benzin
dämpfe. Dieſe entwickeln ſich bei der Reinigung von Kleidern,
Handſchuhen, Wäſche uſw. mit Benzin und haben die Eigentüm-
lichkeit, auch auf weiteren Strecke im Zuſammenhang zu bleiben.
Dieſe mit Luft vermengten Benzindämpfe ſind ſehr explo-
ſibel und leicht entzündlich, da ſie überdies ſchwerer als
die Luft ſind, ſinken ſie zu Boden und jeder im gleichen Raum
befindliche Ofen bildet ſchon dann eine Gefahr, wenn das Zugloch
des Türchens geöffnet iſt und der Venzindampf dadurch bis zur
Flamme oder auch nur Glut der Kohlenfeuerung vordringen kann.
Es iſt ſogar vorgekommen, daß Benzindämpfe von einer im erſten
Stock gelegenen Wäſcherei über die Treppe hinunter ins Erd-
geſchoß drangen und ſich dert an der Gasflamme des Treppen-
hauſes entzündeten. Da gegenwärtig ſchon weit mehr mit elek-
triſchem Licht als mit Gas beleuchtet wird, iſt zwar die Gefahr
aus dieſer Veranlaſſung nicht mehr ſo groß wie noch vor einigen
Jahrzehnten, doch darf nicht vergeſſen werden, daß es dafür jetzt
um ſo mehr Gasherde mit offenen Flammen gibt. Ein Gas-
badeofen hat auch im Falle der Tänzerin Lucy Kieſelhauſen das
Unglück hervorgerufen, und es ſoll immer ſtreng darauf geſehen
werden, daß auch in der Küche niemals mit Benzin
gereinigt wird. Denn ganz abgeſehen davon, daß ſich der
unangenehme Geruch der Benzindämpfe leicht in die Speiſen zieht,
kann es auch dann zu einer Exploſion kommen, wenn erſt einige
Stunden nach dem Reinigungsprozeß mit Benzinverwendung der
Herd wieder angezündet wird, denn wenn die Küche nicht ſehr gut
gelüftet wurde, kann es noch immer Dämpfe in dem Raum geben,

die ſich entzünden. Oft bedarf es zu dieſer Kataſtrophe nicht ein-
mal einer offenen Flamme, ſondern es genügt ein ſo kleiner
Funke, wie er beiſpielsweiſe beim Oeffnen oder ließen des
Schalters einer Gühlampe entſteht, um eine Exploſion hervorzu-
rufen; ſogar die winzigen Funken, die am Unterbrecher einer
elektriſchen Klingel auftreten, können die Veranlaſſung zur Ent-
zündung geben.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch darauf hingewieſen, daß
halbvolle Benzingefäße gefährlicher ſind als
volle. Alle Benzinbehälter, auch ſolche, in denen ſich keine
Flüſſigkeit mehr befindet, ſollen gut verkorkt in kühlen
Räumen aufbewahrt werden, denn es hat ſich ſchon wiederholt
ereignet, daß anſcheinend leere Benzinbehälter, die in die Nähe
eines Ofens gebracht oder ſonſtwie ſtark erwärmt wurden, explo-
dierten, weil die darin enthaltenen Benzinrückſtände zufolge des
Einfluſſes der Wärme Dämpfe entwickelt hatten. Am verläß-
lichſten iſt es, Benzin nur in den dafür geeigneten Benzin-Sicher-
heitsgefäßen aufzubewahren. Häume, in denen mit Benzin han-
tiert wurde, ſo daß ſich Dämpfe entwickelten, ſollen gründlich und
ſorgfältig gelüftet werden. Es ſei nochmals daran erinnert, daß
Benzindämpfe ſchwerer als die Luft ſind, daher zu Boden ſinken,
und daß darum in den Räumen, in denen häufig Benzin zur An-
wendung kommt, wie in Werkſtätten verſchiedener Branchen, die
Anbringung tiefer Lüftungsöffnungen angezeigt iſt. Menſchen,
die Benzindämpfe in großen Mengen einatmen, können leicht
bewußtlos werden. Reine Benzindämpfe wirken zunächſt wi
Luſtgas und die davon umgebenen Perſonen geraten in die beſte
Stimmung. Wird die Gefahr nicht rechtzeitig bemerkt, dann tritt
Betäubung ein, die zum Tode führen kann. Sind Benzindämpfe
jedoch mit Oeldämpfen vermiſcht, wie dies häufig im Jnnern von
Automobilen oder Flugzeugen der Fall iſt, dann erzeugen ſie
ſchwere Uebelkeiten, und ſehr viele Menſchen, die glauben, Auto-
fahrten oder Flüge ebenſowenig wie Meerfahrten zu vertragen,
weil ſie „luftkrank“ werden, fühlen ſofort eine Erleichterung, wenn
das Fenſter des Autos oder Flugzeuges geöffnet wird. BVenzin-
dämpfe ſind eben eine Erſcheinung, denen viel zu weig Beachtung
beigelegt wird, weshalb ſie ſo viel Unglück anrichten. Man ſoll
ſich zwar vor ihnen nicht übermäßig fürchten, aber ſich zweckent-
ſprechend ſchützen und nicht durch Unvorſichtigkeit oder Verſtänd
nisloſigkeit des Hausperſonals unnötigerweiſe Gefahren herauf-
beſchwören laſſen.
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Worüber wir uns ärgern
Stimmen aus dem Publikum.

Die Graefeſtraße im Dunkeln.
Jn der Graefeſtraße, die, wie auch die meiſten anderen

Straßen in dieſer Gegend, während der Dunkelheit ohnehin äußerſt
kläglich erleuchtet iſt, iſt die einzige in ihrer Mitte befindliche
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brennende Laterne noch durch ein Autozeichen gegen die
Beyſchlagſtraße derart abgeblendet, daß man auf dieſer
langen Strecke völlig im Finſtern tappt. Wann wird hier Abhilfe

erfolgen B.Was das Stadttheater bringt
Sonntag: Nachm. „Oberon“ (3--5), abends „No, no, Nanette“

(734 104).
Montag: „Der Patriot“ (8--1034).
Dienstag: „Der Vampyr“( (8--113).
Mittwoch: „Oberon“ (8--11).
Donnerstag: „Die weiße Frau“ (8--113).
Freitag: „No, no, Nanette“ (8--1034).
Sonnabend: „Carmen“ (8--1134).
Sonntag: Nachm. „Jch hab' dich lieb“ (3--5 abends „No,

no, Nanette (724--10).

Dereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei (Halle).

Gr. Ausſchuß. Am Montag, den 27. Februar, abends 8 Uhr
wird im roten Saal des „Stadtſchützenhauſes“ Hauptmann Werner
über „Die Notlage unſerer Landwirtſchaft“ ſprechen, damit der
Städter in der Lage iſt, zu erkennen, daß ſein Schickſal mit dem
des Landvolkes unlösbar verbunden iſt. Alle Mitglieder des Gr.
u n erſcheinen. Jn der Ausſprache wird auch die

urch s Scheitern des Reichsſchulgeſetzes geſchaffene ipolitiſche Lage erörtert werden r gehee geſchaffen et
Erweiterte Mitgliederverſammlung Für die Mitglieder der

vaterländiſchen Verbände, für alle Parteifreunde und Gäſte ſpricht
am Mittwoch, den 29. Februar, abends 8 Uhr im neuen unteren
Saal des „Stadtſchützenhauſes“ der Landtagsabg. Rittershaus über
das Thema: „Der Kampf um das Dritte Reich. Eintritt für Mit
glieder der vaterländiſchen Verbände und Parteien gegen Vor
zeigen der Mitgliedskarte frei. Hauptmann Rittershaus, aktives
Mitglied des Stahlhelm iſt allen Mitgliedern der vaterländiſchen
Verbände durch ſeine unermüdliche Arbeit, beſonders für den
Stahlhelm, bekannt. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Deutſchnationale Volkspartei (Saalkreig).
Es finden Verſammlungen ſtatt: am Mittwoch, den 22. Februar,

abends 8 Uhr in Wettin („Preuß. Hof“). Löbejün („Schützenhaus“).
Nauendorf (Caſthof Franz). Wallwitz (Gaſthof „Zur BVirke“).

Am Freitag. den 24. Februar: abends 8 Uhr in Brachwitz
(Gaſthof Mieth). Döblitz (Gaſthof Kreuzmann). Dimritz-Raunitz
(Gaſthof Röder). Seeben (Jägerheim).

Am Dienstag, den 28. Februar, abends 8 Uhr in Domnitz
(Gaſthof Altner). Lettewitz (Gaſthof Wiebach). Neutz (Gaſthof
Kauert). Dobis (Gaſthof Signus).

Am Donnerstag, den 1. März, abends 8 Uhr in Daleng (Gaſt
hof Belger). Rothenburg („Zum Schützen“). Mitteledlau (Gaſthof
Föllner). Weitere Verſammlungen werden folgen.

Drucd und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

VPerantwortlich für Politik Oskar Friederici: für Lokales Feuilleton und
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Henningſen; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering; für
den Provinzteil; Dr. Rudolf Schroth Für den Angeigenteil Paul Kerſten
fämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftlettung. Haupt tung
j2-—1 ühr, äbrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner rift
keitung: Berlin 8W 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alſred W. Kames,



Ein verwunſchenes Schloß
Das elektriſche Geſpenſt Die Funken in den Lederſeſſeln

Brief für die Halleſche Zeitung“.)
Budapeſt, im Februar.

Das ſchöne Schloß des Großgrundbeſitzers Andreas Ronay
in Kiſzombor war viele Wochen hindurch der Schauplatz

r Vorfälle, die ſich weder der Schloßeigen
tümer noch ſeine Angehörigen erklären konnten. Jn den meiſten
Räumen ſprangen zu gewiſſen Tageszeiten elektriſche
Funken aus den Möbelſtücken und verſetzten die Bewohner der
„verwunſchenen“ Stätte in ſtete Angſt.

Vor drei Wochen offenbarte ſich dieſe rätſelhafte Erſcheinung
zum erſten mal. Das kleine Schoßhündchen der Shloßherrin,
ein Pekineſer, ſprang eines Abends auf das große Lederfauteuil,
das neben dem Ofen ſtand. Frau Ronah erhob ſich, packte das
Hündchen und wollte es auf den Boden ſetzen. Jn der Sekunde
jedoch, als ihre Hand die ſeidenen Haare des Tierchens berührte,
ſprangen große elektriſche Funken aus dem Körper des
winſelnden Tierchens und ſie ließ, vom elektriſchen
Schlag getroffen, das Hündchen auf den Boden fallen, das
unter lautem Bellen maßlos erſchrocken davonlief.

Zunächſt maß man dieſem Zwiſchenfall keine beſondere Be-
deutung zu. Als jedoch von dieſem Tage an immer wieder elek-
triſche Funken aus den verſchiedenſten Möbelſtücken, die man be
rührte, ſprangen, wurden alle Bewohner des Schloſſes in große
Unruhe verſetzt. Wenn die Familie beim Abendeſſen ſaß und die
Herrin des Hauſes ein Stück Brot ſchneiden wollte, ſprangen aus
dem Brotlaib und dem Meſſer zwei Zentimeter lange Funken.
Als ſich die Familienmitglieder von den Seſſeln erhoben, wieder-
holte ſich der Vorfall Die Finger der braven Leute waren ſchon
ganz wund von den vielen elektriſchen Schlägen. Jn der Um-
gebung verbreitete ſich bald die Nachricht, daß das Schloß von
Geſpenſtern heimgeſucht werde, die ſich auf dieſe immerhin
ungewöhnlihe Art offenbaren.

m

Dieſer Tage fuhr nun der Gutsbeſitzer nach Budapeſt,
um dort einen Sachverſtändigen zu holen, der das Rätſel, das das
Verbleiben in dem Schloß nunmehr unmöglich zu machen ſchien,
löſen wollte. Der Oberingenieur Anton Lohaas begab ſich nach
Kiſzombor und verbrachte einige Tage in dem verwunſchenen
Schloß. Zunächſt glaubte er, daß der große Radioempfangs
apparat und die auf dem Schloßdach montierte Hochantenne mit
im Spiele ſeien. Er wurde jedoch bald eines beſſeren belehrt.
Lohaas machte nämlich die Wahrnehmung, daß die kräftigſten
Funken aus den Lederfauteuils hervorſpringen, ins-
beſondere, wenn ſich eine Perſon mit Gummiſchuhen von
dem Fauteuil erhebt Das Leder hat bekanntlich die Eigenſchaft,
die Elektrizität auſzuſpeichern und der Gummi iſt ein hervor-
ragender Jſolator. Nun trägt aber zu dieſer regneriſchen Zeit
jeder in der Gegend um Kiſzombat Galoſchen. Der Jngenieur
fand, daß der Boden, auf dem ſich das Schloß erhebt, und die ganze
Atmoſphäre in deſſen Umgebung in einem ganz ungewöhnlichen
Maße von Elektrizität ſaturiert ſei. Dieſe Ueberfülle
der atmoſphäriſchen Elektrizität ziehe dann die zahlreichen elek-
triſchen Entladungen in den Wohnräumen nach ſich. Damit war
jedoch nur ein Teil des Geheimniſſes gelüftet.

Der Oberingenieur ging nun auch der Urſache dieſer nicht
alltäglichen Erſcheinung nach und machte die Entdeckung, daß an
beſtimmten Stellen aus dem Boden Erdgas ſickere. Nun war
das Geheimnis des verwunſchenen Schloſſes gelöſt. Die Ueber-

der Atmoſphäre mit Elektrizität iſt wahrſcheinlich die Folge
es Vorhandenſeins einer großen noch verborgenen Erdgasquelle

unter dem Schloſſe oder in deſſen Nähe.
Es erſcheint daber nicht ausgeſchloſſen, daß die merkwürdigen

Vorfälle in den Räumen des Schloſſes zur Aufſchließung
einer neuen Erdgasquelle führen werden. Jn dieſem
Falle könnte dann der Gutsbeſitzer Ronay dem ſeltſamen elek-
triſchen Geſpenſt, das ihm auf die unter ſeinem Boden ruhenden
Gasſchätze aufmerkſam gemacht hatte, recht dankbar ſein.

Der Mann mit dem Doppelgänger
Eine ergötzliche Komödie der Jrrungen

London, im Februar.
Ernſt Watſon, ein braver Londoner Bürger, wird ſeit

Jahr und Tag vom Unglück verfolgt. Watſon, der ſeines
Zeichens Bankbeamter iſt, hat das Pech, einen Doppel-

änger zu haben, der ihm wie nur in ſelteſten Fällen einZwilingebeuder dem anderen ähnlich ſieht. Sind die Ver-

wechſlungsmöglichkeiten, die ſich aus einer derartig frappanten
Aehnlichkeit ergeben, an ſich nicht immer angenehm, ſo wurde das
Doppelgängertum für den armen Watſon zum Verhängnis, da
ſein zweites Jch ein Scheckfälſcher und Einbrecher
iſt. Zum Ueberfluß iſt es Mr. Watſon Nummer zwei wohlbekannt,
daß er einen Doppelgänger in der Perſon des Bankbeamten be-
ſitzt, er unterläßt es auch nicht, dieſe Aehnlichkeit zu ſeinen
Gunſten weidlich auszunutzen. Es ſind zwei Jahre her,
daß Watſon zum erſtenmal, als er ahnungslos ſpazieren ging,
von einem Geheimpoliziſten höflich aufgefordert wurde, ihm auf
die Polizeidirektion zu folgen. Dort wurde er von drei
Poliziſten gepackt und in eine nicht eben unheimelnde Zelle ge-
ſteckt. Nachmittags kam es zum Verhör, man machte mit ihm
kurzen Prozeß. Nach acht Tagen hinter Schloß und Riegel halfen
ihm endlich zwei Freunde aus dem Gefängnis, die als Zeugen
beſtätigten, daß er zur kritiſchen Stunde, in der er angeblich den
Scheck dem Kaufmann übergeben haben ſoll, einer Gerichts
verhandlung beigewohnt hat.

Zwei Wochen ſpäter kam es zu einer zweiten Ver-
haft ung. Jnzwiſchen war jedoch Mr. Watſon vorſichtiger
geworden; er hatte in ſeinem Notizbuch von Tag zu Tag, ja von
Stunde zu Stunde die Verwendung ſeiner Zeit eingetragen. „Sie
haben am 15. September“, fuhr ihn jetzt der Kommiſſar an, „um
211 Uhr abends einen Einbruch in die City verübt.“ „Be-
da ure“, meinte der Bankbeamte, indem er das Notizbuch aus
der Taſche zog, „zur angegebenen Zeit war ich bei einer Auf
führung im Theatre Drury Lane.“ Man forderte von
ihm einen Beweis. Die Vorweiſung ſeiner Legitimation genügte
nicht. Auch gab ſich der Kriminalbeamte mit der Erzählung des
Inhalts des geiſtvollen Stückes, das er geſehen haben wollte, nicht
zufrieden. Erſt 48 Stunden ſpäter befreite ihn der Chef des
Bankhauſes, der eidesſtattlich verſicherte, der Mann ſei der Bank-
beamte Watſon, aus dem Gefängnis.

Nun wurde Watſon noch vorſichtiger. Von dieſer Zeit
an ſuchte er überall, wo er ſich aufhielt, zugleich Zeugen für
ſeine Anweſenheit. Er gewöhnte ſich an, Viſitenkarten zu
verteilen, an Bekannte und Unbekannte., und die Betreffen-
den zu erſuchen, die Karten aufzuheben. Jm Laufe des vorigen
Jahres wurde Watſon nicht weniger als dreimal verhaftet, kam
jedoch dank ſeines Notizbuches nach wenigen Stunden frei. Die
Verhaftungen überraſchten ihn nunmehr gar nicht. Er rechnete
damit, daß, ſo oft ſein zweites „Jch“ einen Scheckbetrug verübe
oder eine Wertheimkaſſe aufſprenge, er und immer er verhaftet
werde.

Dieſer Tage geſchah nun etwas Uner wartete s. Watſon
wurde wieder auf der Straße von einem Geheimpoliziſten auf-
gehalten, und zwar im Augenblick, als er ſeine Wohnung verließ.
„Sie glauben“, begann er, ſich gleich an den Kriminalbeamten
wendend, „ich ſei der Scheckfälſcher und Einbrecher, John Brown“
„Keine Spur“, wehrte der Kriminalbeamte ab, „wir glauben,
daß Sie Herr Watſon ſind.“ „Um ſo beſſer,“ meinte nun der
Bankbeamte gemütlich, „dann kann ich doch gleich gehen.“ „Sie
irren ſich,“ entgegnete der Polizeibeamte, „Sie müſſen uns be-
weiſen, daß Sie tatſächlich Miſter Watſon ſind.“ Der Bank-
beamte wies nun ſeine Legitimation vor, zog ſein berühmtes
Notizbuch aus der Taſche, das fruchtete alles nichts. Zwei
Detektivs führten nun einen zweiten Herrn in den Saal, bei
deſſen Anblick Miſter Watſon aus lauter Ueberraſchung faſt
vom Stuhlfiel. Dieſer zweite Herr war ſein Doppel-
gänger. Er war genau ſo angezogen wie er, hatte ſogar
dieſelbe Krawatte. „Auch dieſer Herr da behauptet, Miſter
Watſon zu heißen“, klärte ihn nun der Polizeibeamte auf. „Er
verfügt, genau ſo wie Sie, über ein wandfreie Legiti-
mationen.“ Der Kriminalbeamte übergab nun Watſon einige
Dokumente und er erkannte zu ſeinem Entſetzen den eigenen
Taufſchein.

Es wurde die alte Wirtſchafterin Herrn Watſons
geholt, Die alte Frau war höchſt verlegen und wußte keinen Be
ſcheid. Schließlich holte man zwei Kollegen des Bankbeamten,
die nach kurzem Zaudern den richtigen Watſon herausfanden.
Nun ſtellte ſich der wahre Sachverhalt heraus. Der freche Ein
brecher hatte einige Wochen vorher vor dem Hauſe Mr. Watſon
aufgelauert, wartete ab, bis dieſer das Haus verließ, öffnete
mit einem Nachſchlüſſel in aller Seelenruhe die Wohnungstür,
trat dann, von der alten Wirtſchafterin freundlichſt begrüßt, in
das Zimmer des Bankbeamten, entnahm aus dem Schrank des
(Schreibtiſches, zu dem er gleichfalls einen Nachſchlüſſel beſaß,
die Perſonaldokumente, ließ auch einige Kleidungsſtücke

des Herrn Watſon mitgehen und entfernte ſich nach gut getaner
Arbeit. Nun ſitzt er hinter Schloß und Riegel, und
Feſte on iſt zumindeſt vorläufig vor weiteren Verwechſlungen
gefeit.

Hochwaſſer im Erzgebirge
Telegraphiſche Medung.

Annaberg, 18. Februar.
Der ſtarke Temperaturenumſchlag und die eingetretene

Schneeſchmelze, verbunden mit neuen Regenfällen, haben auch
ein An wachſen der Flüſſe und Bäche im oberen Erz
gebirge hervorgerufen. Jn verſchiedenen Orten wurde die Lage
beſonders in der Nacht derart bedrohlich, daß die Feuerwehr
an mehreren Stellen eingreifen mußte. Verſchiedentlich drang das
zu Tal fließende Waſſer in die Keller und Stallungen
ein und richtete teilweiſe erheblichen Schaden an.

Erdrutſche in Oberbayern
und Nordtirol

Telegraphiſche Meldung)
München, 18. Februar.

Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion München ging
geſtern infolge anhaltender Regengüſſe in nächſter Nähe von
Berchtesgaden ein großer Erdrutſch nieder, der das
Bahngleis verſchüttete. Die Lokomotive eines Zuges
geriet in die Erdmaſſen und entgleiſte mit ſämtlichen Achſen.
Verletzt wurde niemand.

Der Regen der letzten Tage hat auch zu Verkehrsſtörungen
in Nordtirol geführt. Jn Landeck iſt gegenüber der Station
ein Erdrutſch niedergegangen, der die Gleiſe der Arl-
bergbahn verſchüttete, ſo daß eine mehrſtündige Ver-
kehrsſtörung eintrat. Die Straße von Landeck nach Finſtermünz
wurde von einer Schneelawine verſchüttet, wodurch der
Autoverkehr unterbunden wurde.

17 Schiffspaſſagiere
an Lungenentzündung geſtorben

Telegraphiſche Meldung.)
London, 18. Februar.

Bei Ankunft des amerikaniſchen Dampfers „Pr ä ſident
Cleveland“ in Honvlulu ergab ſich, daß ſiebzehn Paſſagiere
unterwegs an Lungenentzündung geſtorben waren.
38 weitere Paſſagiere ſind an Lungenentzündun g und
eine Perſon an Pocken erkrankt.

Schwere Stürme im Kanal
Telegraphiſche Meldung.)

London, 18. Februar.
Der ſchwere Sturm in allen Teilen des Kanals hat der

Schiffahrt bedeutenden Schaden zugefügt. Das engliſche
Elbtankſchiff „Vara nd iſt im Merſey- Kanal auf Grund
ge ſt o ßen. Die Beſatzung von vierzig Mann wurde durch einen
Schlepper gerettet und an Land gebracht.

Schiffskataſtrophe im japaniſchen
Meer

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 18. Februar.

Nach einer Meldung aus Tokio trafen dort auf einem
Fiſcherfahrzeug 21 Ueberlebende des amerikaniſchen Tank-
ſchiffes „Chuky“ ein. Sie berichteten, daß ihr Dampfer am
19. Januar von San Pedro nach Japan abgegangen war und
durch eine Exploſion vernichtet wurde. Der Kapitän
und 18 Mann der Beſatzung wurden getötet. Außerdem ſind
mehrere Leute der Beſatzung bei der Erploſion verletzt worden.

Aus Sportbegeiſterung
20 000 Pengö unterſchlagen

Telegraphiſche Meldung.)
Budapeſt, 18. Februar.

Jn der Stadtkaſſe des Budapeſter Vorortes Peſt
Erzſedt wurde bei einer Reviſion ein Fehlbetrag von
rund 20000 Pengö feſtgeſtellt. Der Verdacht richtete ſich
gegen den ſtädtiſchen Rechnungsreviſor Szerenezſ. Dieſer
Verdacht hat ſich nunmehr beſtätigt. Szerenegzſ hat jedoch das
Geld nicht für ſich verwandt, ſondern aus Sportbegeiſterung
ſeinem Fußballklub geliehen. Szerenezſ wurde ver-
haftet.

Lindbergh für die Woodrow-Spende
auserſehen

Wilbur gegen weitere Beteiligung Lindberghs am Flugſport.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 18. Februar.

Oberſt Lindbergh iſt, wie aus St. Louis gemeldet wird,
auserſehen, die Woodrow Wilſon-Spende zu erhalten,
die bisher nur an zwei Perſonen verliehen wurde, nämlich
an Lord Cecil für ſeine Verdienſte um den Völkerbund und
an Senator Root für ſeine Verdienſte um einen gerechten
Frieden. Die Prämie des Wilſon Fonds beſteht aus 100 000 Mk.
in bar und einer Bronze-Medaille.

Staatsſekretär Wilbur hat nach weiteren Berichten Oberſt
Lindbergh erſucht, nach erfolgreichem Abſchluß ſeines „Fluges
des guten Willens“ durch die mittelamerikaniſchen Staaten dem
Flugſport zu entſagen. Lindbergh lehnt einen direkten
Kommentar zu dem Verlangen Wilburs ab, betont aber, daß
er dem Flugſport nicht entſagen will. Lindbergh vertritt im
übrigen die Anſicht, daß er als erfahrener Flieger jedes unnötige
Riſiko vermeidet und daß der Flugſport keine größere Gefahr
in ſich birgt, als andere noch nicht voll entwickelte Errungen-
ſchaften der Neuzeit.

Verhängnisvolle Affenliebe
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 18. Februar.
Der vor fünf Wochen im Berliner Zoo geborene junge

Orang-Utan wurde ger mit gebrochenen Rippen
tot aufgefunden. Seine Mutter hatte ihn im Spiel erdrückt.

Norwegen will wieder einen Erzbiſchof
haben

Telegraphiſche Meldung,.)
Oslo, 18. Februar.

Jm Zu r r mit dem 900jährigen Jubiläum der
norwegiſchen Kirche im Jahre 1930 beſteht hier in weiten
Kreiſen der Wunſch, die Würde eines Erzbiſchofs von Norwegen
mit dem Sitz in Trondhjem erneut einzuführen.

Kapitän Hinkler in Rangoon gelandet
London, 18. Februar.

Der engliſche Auſtralienflieger Hinkler iſt von Kalkutta
nach Rangoon aufgeſtiegen und dort gelandet.

Rund um die Welt
Jn nächſter Zeit wird von einem Flugzeug aus eine

Filmaufnahme der Arbeiten zur Trockenlegung des Zu
ider-Sees hergeſtellt werden, die von Dr. Lely, dem Er-
finder des Planes, auf ſeinen Vorträgen in Amerika gezeigt
werden ſoll.

x

Jn Arnhem iſt eine große Garage mit einem
Laſt und fünf Luxusautos ver brannt. Das Feuer entſtand
aus unbekannten Gründen beim Einlaufen eines Wagens in
die Garage.

n der Nähe von Warſchau beabſichtigt man, das
größte polniſche Stadion zu errichten. Es ſoll 40 000
Sitzplätze umfaſſen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. Preußiſch-Süddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich

Gewinne allen, und zwar je einerd e Loſe cher Nummer in den beiden
bteilungen 1 und II

g. Ziehungstag 16. Februar 1928
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

3 n a

d e ehe26 Dewinne zu 1000 M. 6812 68276 105095 108066s
110229 133354 166485 213682 241874 245430

e et172691 172928 175155 1763478

i984 i 203373 207128 208223271373 s 9 230734 279058 307037
372777Gewi 300 M. 9179 12588 18678 2254120 28150 *34384 34385 36874 37085 39957

e
872 e t 3 1104 113632 114672

124101
139443

313435 22231648 235695 236792 247073

25 262136 2884022

299501 302049 306380 306930
16490 31

36080
6664 362460 363832 371998

9. Ziehungstag 17. Februar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

3 Lrwinne 4989 7680 60788
Gewinnes e 330 e 53580 00000

ro2 d 259 m 141717 176779
n zu 1000 M. 14517 302265 48949 108042
e 133263 10860s 22668 266877 i
308922 inne u 500 M. 29323 850084 61604 82790
85751 96914 96942 106836 117483 124784 137824
141533 1933323 38323 135803 2332232
133728 362982 2730858082 2742782861391 299286 319682 367856 3731 93

734
68094 77634 78653

5 121394

i n nDie Staatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Große Steinstraße 14.
Lehmann, Grobe Steinstrabe 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23, gegenüber der

Universität.
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